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Vertretung in Deutſchland: In allen größeren Städten 


Anzeigen: 


die Kleinzeile oder deren Raum 15 


geplant werde, nehmen. Der Kaiſer trifft am 30. April in 
worauf der Staatsſekretär Frhr. v. Thielmann] Bückeburg ein. — Nach den neueſten Meldun⸗ 
erwiderte, weder innerhalb, noch außerhalb] gen aus Luror iſt der Kronprinz völlig wieder⸗ 
der Brauſteuergeſellſchaft finden Verhandlun⸗ hergeſtellt, er fährt fort, kleinere Ausflüge zu 
gen irgend welcher Art wegen Einführung unternehmen. — Heute begeht der am 23. 
einer Reichsbierſteuer ſtatt. Der Reſt des] März 1823 in, Münſter geborene General- 
Etats wurde ohne erhebliche Erörterungen 


major z. D. Wilhelm v. Kienitz ſeinen achtzig⸗ 
nach den Kommiſſionsvorſchlägen angenom⸗ 


ſten Geburtstag. — Nach vorgelegter Appro- 
men. Die dritte Leſung des Etats ſteht heute] bation iſt Fräulein Dr. med. et chir. Maria 
auf der Tagesordnung. Wilhelmine Gleiß in die Matrikel der Ham⸗ 
* ER L N burger Aerzte aufgenommen worden. Fräu⸗ 
lein Dr. Gleiß iſt der erſte amtlich anerkannte 
weibliche Arzt in Hamburg. — Wie der „Ah. 
Kour.“ beſtätigt, vermachte die kürzlich ver⸗ 
ſtorbene Frau Baronin Cohn-Oppenheim dem 
Intendanten v. Hülſen neben zahlreichen 
Wertgegenſtänden 800000 Mark und ferner 
den beiden Kapellmeiſtern des Wiesbadener 
Hoftheaters, Profeſſor Mannſtaedt und Prof. 
Schlar, je 100 000 Mark. — In Elberfeld iſt 
nach der erſten Aufführung Dreyers Schwank 
„Das Tal des Lebens“ vom Oberbürgermeiſter 
Funck verboten worden. — Wie Berlin fährt, 
zeigt ſich aus einer Zählung vom 31. Dezem⸗ 
ber 1902, darnach belief ſich die Zahl der Fuhr⸗ 
werke, die in Berlin dem öffentlichen Verkehr 
dienen, auf 12 220 gegen 12229 Ende Sep⸗ 
tember 1902. An Droſchken waren 8085 vor⸗ 
handen, davon 7031 Droſchken erſter Klaſſe 
(6431 mit Fahrpreisanzeiger), 902 zweiter 
Klaſſe und 152 Gepäckdroſchken. Die Zahl der 
Omnibuſſe betrug 726, die der Torwagen 114. 
Die Zahl der Straßenbahnwagen belief ſich 
auf 3295. — In Torgau iſt der Stadtverord- 
netenvorſteher Generalarzt a. D. Guſtav 
Adolf Buſſenius plötzlich geſtorben, nachdem 
er erſt kürzlich ſeinen 69. Geburtstag in voller 
Friſche begangen hatte. 

Deutſchland. 

Berlin, 23. März. Wie die Breslauer 
„Volkswacht“ erfährt, iſt nunmehr durch eine 
miniſterielle Verfügung für das ganze preußi⸗ 
ſche Staatsgebiet die Behandlung von Redak- 
teuren in preußiſchen Gefängniſſen geregelt 
worden. So darf dem gefangenen Redakteur 
die Selbſtbeſchäftigung mit geiſtigen Arbeiten 
nach freier Wahl nicht mehr wie bisher unter⸗ 
ſagt werden, wenn er die dafür als Entſchädi⸗ 
gung für den Ausfall an ſeiner Arbeitskraft 
der Strafanſtalt zu zahlenden Koſten trägt. 
Ebenſo iſt er nicht zur Reinigung ſeiner Zelle 
verpflichtet und der tägliche Spaziergang auf 
dem Gefängnishofe ſoll nicht mehr in Geſell⸗ 
ſchaft anderer Strafanſtaltsinſaſſen erfolgen 
müſſen. Auch kann dem gefangenen Redakteur 
das Halten einer Tageszeitung geſtattet 
werden. * { 
PPP — Dem cht e iſt die 

zräſi Faſtro's Demiſſi Prinzeſſin Luiſe nicht davon abzubringen, eine 
\ K 28 . Präſident Caſtro 8 Demiſſion. Gegenerklärung, betitelt „Warum ich ging!“, 
Gewohnheiten ſich allmählich vollziehe“. Zu Caſtro hat ſein Amt als Präſident von] zu veröffentlichen. — Ein Telegramm aus 
längeren Erörterungen gab der Etat für Siid-| Venezuela niedergelegt und dieſen Entſchluß] da; eee u cr 15 
= Ir „bei dem iN isch und dieſen Entſchluß] Wien teilt mit, daß die Familie der früheren 
Leutwein über Beſied n er 0 eine Bölſchaft bekannt gegeben die er im Kronprinzeſſin von Salzburg aus die Mel- 
tungsfragen äußerte. Sein Mate ber dl 5 gb gel rent — dung von einer Erkrankung der Prinzeſſin für 
Anſiedelung von Buren fiel nicht günſtig aus.] greß lehnte in ſeiner heutigen Nachtſigung ein- unbegründet erklärt. Die Erregung anläß 
Gewohnheit und Art des Buren, der nür als 5 ab, den Rücktritt des Prädenten lich des Erlaſſes des ſächſiſchen Königs hat ſich 
Viehzüchter nützlich ſei, mache es notwendig, | Caſtro anzunehmen. Der Präftdent wird heute 10 d noch immer nicht ge 
bei ihm einen gewiſſen Kapitalbeſitz zur Be- von dieſem Beschluß benachrichtigt werden. — 10 ie iſt noch nicht ausgeſchloſſen, daß 
dingung der Anſiedelung zu machen. Fehle Wie aus Waſhington gemeldet wird, erhielt N 158 wirkung 068 Rechtsbeiſtandes der 
ihm dieſer, ſo ziehe er mit dem Ochſenwagen] Staatsſekretär Hay Sonnabend in ſpäter Prinzeſſin Luiſe eine 1 7 8 zur e 
und ruiniere Weiden und Jagd. Die ganze] Stunde ein Telegramm des amerikaniſchen lichung gelangt, in welcher 5 Zuſtände 5 05 
Beſiedelungsfrage müſſe mit gefunden natio-] Geſchäftslrägers in Caracas, welches den Rück⸗ ſächſiſchen Hofe genau geſchildert und auch 95 
nalen Egoismus behandelt werden. Schon f tritt des Präſidenten Caſtro beftätigt, aber 91e Zwieſpalt, der ſchon r enn e der 
jetzt befinde man ſich bezüglich der Durchſetzung Annahme desſelben durch den Kongreß als ee e de Bu NT, 5 05 
des Schutzgebietes mit fremden Elementen bei-| zweffelhaft bezeichnet. Der Rücktritt kam ben fönlichkeiten am ſächſſchen Hofe beſtanden hat, 
nahe auf abſchüſſiger Bahn, Wirtſchaftlich Staatsſekretär ſowie den Gefandten unerwar— Wee Werden rn 8 
von Bedeutung ſei für Südweſtafrika die] tet, fie ſehen jedoch keinen Grund, weshalb der⸗ — Die Univerſitätsſtudenten Peſts haben 
Kupfergewinnung, die allerdings von dem ſelbe irgend welche Wirkung auf die Verhand- an den Reichskanzler Grafen Bülow für ſeine 
Vorhandenſein genügender Eſſenbahnen ab- lung in Waſhington haben ſollte. jüngſte ungarfreundliche Rede eine warm ge- 
hängig ſei. Ueberhaupt gelte für die Kolonien[ e 8 haltene Begrüßungsdepeſche gerichtet. 
— Nach den neueſten Dispoſitionen trifft 


der Grundſat, daß die Cifenbahn der Entwicke⸗ 
lung vorangehe. Die Kolonialpolitik ſei kei⸗ der Kaiſer am 2. April früh mittelſt Sonder⸗ 
zuges in Kiel ein und tritt ſofort an Bord der 


neswegs ein „schlechtes Geſchäft“, aber es ge⸗ 
2 8 dazu ein gut Teil Idealismus. Bezüg⸗ Hohenzollern die Reiſe nach Kopenhagen an. 
— — Oberleutnant Graf Fugger von Gloett 


der Buren fand der Abg. Schrempf in den 
Auffaſſungen des Gouverneurs eine unbillige von der deutſchen Schutztruppe in Südweſt⸗ 
afrika iſt dort in Folge der Verletzung durch 


75 1e 920 dem 1 Kriege 

önne man den Buren nicht Kapitalbeſitz zur pr f fei 0 7 85 

a Sr . nen vergifteten Pfeil geſtorben. Er wollte 
Bedingung machen. Beim Etat der zölle und ſich demnächſt mit Fräulein Richter, der 


Verbrauchsſteuern richtet der Abg. Singer an findet, wird neueren Veſtimmun ; 8 saters in K 
er ve 0 in 5 gen zufolge,] Heroine des Hoftheaters in Koburg⸗Gotha, ver⸗ 
den Staatsſekretär des Reichsſchatzamts die! der Kaiſer allein, nicht auch die Noise n teil Sehen 


— —— —— — — — —— 


[23 7 ii u ei . — . . = — 
Auf eigenen Füßen. er Dont, den Du dem Bruder ſchuldeſt, 9 ſtrenge Bruder und die ernſte Mutter hatten mann abermals gegen Albrecht gewendet fort, Von ungefähr nahm Melina eines Tags eine 


eigene Zeitſchrift unter dem Titel „Das mace 
doniſche Echo“ herausgeben. 

Nach Konſtantinopel meldete der 
Generalinſpektor Hilmi Paſcha telegraphiſch. 
daß die fünf Albaneſenſtämme des Vilajets 
Koſſowo, die bisher ſich als Gegner der Refor⸗ 
men bezeigt hatten, ihre Unterwerfung erklärt 
haben. Sie gaben die formelle Zuſage, dem 
Befehle des Sultans und der Pforte Folge zu 
leiſten. Nach offiziellen . ſind in 
den Vilajets Salonichi und Uesküb zahlreiche 
neue bulgariſche Banden aufgetaucht. 


— In London fand am Sonnabend abend 
unter dem Vorſitze Bruno Schröders das 
Jahresfeſteſſen der Deutſchen Wohltätigkeits⸗ 
geſellſchaft ſtatt, bei welchem Trinkſprüche auf 


—— | Anfrage, ob eine Bierſteuer 


Abonnements⸗Einladung. 


Unſere geehrten auswärtigen Leſer bitten 
wir, das Abonnement auf unſere Zeitung 
recht bald erneuern zu wollen, damit ihnen 
dieſelbe ohne Unterbrechung zugeht. 

Auch fernerhin wird es unſer ſtetes Be⸗ 
ſtreben ſein, unſeren Leſern über die politiſchen 

Tages⸗Ereigniſſe eingehend zu berichten; eine 
beſondere Sorgfalt ſoll auf die lokalen und 
provinziellen Ereigniſſe gerichtet werden und 
über Theater und Kunſt werden wir wie 
bisher in unparteiiſcher Weiſe berichten. Für 
ein hochintereſſantes Feuilleton iſt für die 
nächſte Zeit Sorge getragen. 

Der Preis unſerer täglich erſcheinenden 

„Stettiner Zeitung“ 
beträgt in Deutſchland auf allen Poſtanſtalten 
1.10 Mk., auch werden durch die beſtellenden 
Poſtboten die Zeitungsbezugsgelder eingezogen, 
und in Stettin in den Expeditionen viertel⸗ 
jährlich nur 1,05 Mk., monatlich 35 Pf., 
mit Bringerlohn 50 Pf. 

Unſere Zeitung iſt eine volkstümliche und 
ſehr billige politiſche Zeitung, welche täglich 
in großem Formate erſcheint und den Leſern 
eine ſchnelle, überaus intereſſante Fülle von 
neuen Nachrichten bringt. Die „Stettiner 
Zeitung“ wird bereits am Abend ausgegeben. 


Die Redaktion. 


Der Reichstag ; 
brachte am Sonnabend in einer ungewöhnlich 
langen Sitzung die zweite Beratung des Etats 
zum Abſchluß. Nachdem die Koſten des 
Uebungsplatzes Neuhammer ohne Abſtrich und 
die Forderung für eine militärtechniſche Hoch⸗ 
ſchule bewilligt worden waren, veranlaßte im 
Kolonial-Etat die Weiterführung der Uſam⸗ 
bara-Bahn längere Debatten. Während Abg. 
Richter das ganze Unternehmen als völlig un⸗ 
rentabel verurteilte, trat der Gouverneur Graf 
Götzen im Verein mit dem Kolonialdirektor 
für die Wichtigkeit der Bahnlinie ein, wobe! 
der erſtere auf das beſtimmteſte erklärte, daß 
auch das Projekt der ſogenannten Zentralbahn 
unbedingt ausgeführt werden müſſe und nur 
aus Mangel eines beſchlußfähigen 1 


den König und die Königin, den Deutſchen 
Kaiſer und den Kaiſer von Oeſterreich ausge⸗ 
bracht wurden, die begeiſtert aufgenommen 
wurden. Der erſte Sekretär der deutſchen 
Botſchaft Graf von Bernſtorff hielt eine An⸗ 
ſprache, in welcher er das einmütige Zuſam⸗ 
menwirken der deutſchen und öſterreichiſchen 
Wohltätigkeitsvereine hervorhob und des 
Schutzes gedachte, den der Kaiſer von Oeſter⸗ 
reich, der treue Verbündete des Deutſchen Kai⸗ 
ſers, und die anderen hohen Protektoren der 
Geſellſchaft zu teil werden laſſen. 


— Die Ausgrabungen einer römiſchen 
Badehausanlage auf dem Terrain des früheren 
Wiesbadener Badehauſes Zum Engel“ (in die 
Zeit 100200 n. Chr. fallend), haben in den 
weiteſten Kreiſen größtes Intereſſe hervor: 
gerufen, auch der Kaiſer intereſſiert ji auf 
das lebhafteſte für den Fund und gedenkt, bei 
ſeinem Dortſein im Frühjahr, die Anlage zu 
beſichtigen. Sonnabend vormittag weilte im 
Auftrage des Kaiſers Baurat Jacobi aus 
Homburg v. d. H. und auf Veranlaſſung des 
Kultusminiſteriums Prof. Dr. Paul Allerr 
aus Berlin in Wiesbaden, um die Funde und 
die Ausgrabungen in Augenſchein zu nehmen. 
Von beſonderem Werte iſt auch die weiter zu⸗ 
tage getretene, noch von den Römern gefaßte 
warme Quelle, die ungefähr die gleichen Eigen⸗ 
ſchaften zeigt wie die Kochbrunnen⸗Quelle. 
Bis zur Anweſenheit des Kaiſers in Wies⸗ 
baden hofft man, mit den Ausgrabungen und 
Aufdeckungen der Anlagen, die ſich über das 
ganze Bauterrain erſtrecken, ſoweit vorge⸗ 
ſchritten zu ſein, daß man ſich bequem ein ein⸗ 
heitliches Bild der ganzen Anlage machen 
kann. Baurat Jacobi hatte im Laufe des 
Tages noch mit dem zur Zeſt dort weilenden 
Oberpräſidenten Grafen Zedlitz⸗Trützſchler im 
Auftrage des Kaiſers eine Rückſprache. 

— . N Tr 
Ausland, 

In Peſt beſchloß Sonnabend abend eine 
Maſſenverſammlung der Studenten, ſich mit 
der erteilten Antwort des Miniſterpräſidenten 
nicht zufrieden zu geben. Der Abg. Lovaszy 
verſprach den Studenten volle Genugtuung. 
Die Koſſuth Partei werde nicht ruhen, bis die 
Wehrvorlagen von der Tagesordnung ver⸗ 
ſchwinden. Die Studenten zogen ſodann vor 
die Wohnung Koſſuths und vor den Koſſuth⸗ 
Klub und zerſtreuten ſich ohne Störung. — Der 
geſtrige Demonſtrationszug der Studenten iſt 
ruhig verlaufen. Nur beim Schluß verſuchte 
der Mob einige Erzeſſe zu inſcenieren und 
ſchlug einige Fenſter von Geſchäftsläden ein; 
er wurde aber bald von der Polizei zerſtreut. 

In Rom beabſichtigt die Allgemeine 
Arbeiter⸗Genoſſenſchaft dem Streik der Setzer 
durch die Proklamierung des Generalſtreiks 
aller Branchen zum Siege zu verhelfen. 

Der franzöſiſche Senat hat das 
Kultusbudget angenommen und der Regierung 
ein Vertrauensvotum erteilt. 


In Marokko wurde eine von dem Ver⸗ 
treter einer deutſchen Firma geleitete Expe⸗ 
dition angegriffen und beraubt. 


In Brüſſel empfingen am Sonnabend 
der Graf und die Gräfin von Flandern den 
Prinzen Joachim von Preußen, den zweiten 
Sohn des Prinzregenten von Braunſchweig, 
in längerer Audienz. — Wie „Petit Bleu“ er⸗ 
fährt, wird der Burengeneral Ben Viljoen, 
der augenblicklich in Amerika eine Rundreiſe 
macht, demnächſt nach Brüſſel zurückkehren. — 
Wie die ſoeben eingetroffene Poſt aus China 
meldet, iſt der Bau der neuen Eiſenbahnlinie 
zwiſchen Tientſin und Paotingfu einer belgi⸗ 
ſchen Geſellſchaft übertragen worden. 


Wie aus Sofia gemeldet wird, haben 
die von ausländiſchen Univerſitäten studieren: 
den Bulgaren Vereinigungen gebildet zu dem 
Zweck, die europäiſche öffentliche Meinung über 
den zeitweiligen Stand der maeedoniſchen 
Frage und über die dort beſtehenden Verhält⸗ 
niſſe aufzuklären. Die Leipziger bulgariſche 
Studentenſchaft wird zu dieſem Zweck eine 


Im Abgeordnetenhanſe 
führte am Sonnabend die Beratung über den 
Etat der Anſiedlungskommiſſion zu ausgedehn- 
ter Erörterung ihrer Tätigkeit und Erfolge, 
wobei auch die Redner, die die Einrichtung 
und Wirkſamkeit der Kommiſſion prinzipiell 
als notwendig und erſprießlich betrachteten — 
die Konſervatwwen v. Oldenburg, v. Staudy, 
v. Wentzel, der Freikonſervative Gamp, der 
Nationalliberale Sieg — im einzelnen an dem 
Geſchäftsgange Ausſtellungen erhoben. Wei⸗ 
tergehende Kritik übte der Abg. Kindler (freiſ. 
Vp.) an der Kommiſſion, der er Mangel an 
Erfolgen und Schädigung des Deutſchtums 
vorwarf; im beſonderen verurteilte er ihre 
Verbindung mit den ſtaatlich unterſtützten 
Raiffeiſen⸗Genoſſenſchaften und klagte über die 
dadurch verſchuldete Schädigung des deutſchen 
Handels- und Gewerbeſtandes im Oſten, Land- 
wirtſchaftsminiſter v. Podbielski trat für die 
Leiſtungen der Anſiedlungskommiſſion, lebhaft 
ein und ſagte andererſeits Berückſichtigung 
verſchiedener Beſchwerden zu, u. a. erkannte er 
auch an, daß die Raiffeiſen'ſchen Warenhäuſer 
ungünſtig gewirkt hätten und ſtellte Abhilfe 
in Ausſicht. Abg. v. Wangenheim wärmte 
dann in recht überflüſſiger Weiſe unter obliga— 
tem Beiſtand der Herren Dr. Hahn und 
Schoof die alte Geſchichte auf, daß Dr. Krauſe 
in einer Sitzung der nationalliberalen Frak⸗ 
tion einſt gegen die Reichstagskandidatur des 
Fürſten Bismarck geſprochen habe. Dr. Fried⸗ 
berg verwahrte ſeinen nicht anweſenden Frak⸗ 
tionsgenoſſen gegen dieſen Vorwurf. Bei der 
Beratung der Zentralgenoſſenſchaftskaſſe kam 
es zu lebhaften perſönlichen Auseinanderſetzun— 
gen zwiſchen dem konſervativen Abgeordneten 
Ring und dem Abg. Dr. Crüger (fxeiſ. Vp.), 
die ſchließlich dem Abg. Ring einen Ordnungs- 
ruf eintrugen. Dann wurde der ganze Etat 
der Zentralgenoſſenſchafts⸗Kaſſe unverändert 
angenommen. Damit war die zweite Leſung 
des Staatshaushaltsetats erledigt. Es folgte 
ohne Debatte die zweite Leſung des Etats⸗ 
geſetzes und des Kreditgeſetzes. Nächſte 
ee heute 11 Uhr. Dritte Leſung des 

als, . 


Provinzielle Umſchau. 

Der bisherige ordentliche Profeſſor Dr. 
Paul Friedrich zu Leipzig iſt zum ordentlichen 
Profeſſor in der Mediziniſchen Fakultät der 
Univerſität zu Greifswald ernannt wor⸗ 
den. — Die diesjährige Verſammlung des 
Pommerſchen Forſtvereins findet in den 
Tagen vom 21. bis 23. Juni in Stargard 
ſtatt, verbunden mit forſtlichen Ausflügen im 
Revier zu Karolinenhorſt. — Als in Köslin 
der 19jährige Sohn eines Schneidermeiſters 
behufs Operation einer Blinddarmentzündung 
ins ſtädtiſche Krankenhaus überführt wurde, 
regte ſich die Mutter ſo auf, daß ſie plötzlich an 
einem Herzſchlage verſtarb. — Das Schützen 
haus in Regenwalde iſt an den Ober⸗ 
kellner Goers aus Köslin verpachtet. 


Stunt und Literatur. 
Das Frühjahr eingeläutet haben in 
„Welt und Haus“, der ſchönen unter 
haltenden Wochenſchrift mit Bilderſchmuck und 
Kunſtbeilagen, duftige „Schneeglöckchen“ von 
Johannes Schlaf, einem unſerer feinfühligſten 
Poeten, der wie wenige das Zeug dazu hat, 
gerade die zarten Töne des erwachenden 
Frühlings in bezaubernde Worte zu bannen. 
Dafür bietet die zweite abgeſchloſſene Erzäh⸗ 
lung des betreffenden Heftes (Nr. 11), „Ein 
nächtliches Abenteuer“ von Em. Bode, eine bis 
zum äußerſten geſteigerte, grauſige Span 
nung. Und Paris und Rom kommen in die⸗ 
ſem Hefte mit einem prickelnden Pariſer Briefe 
von Rolf Klaus und einer wahrhafte Luft des 
Südens atmenden ſchönen Schilderung „Im 
Tuskulem Ciceros“ von Dr. E. Weſthoff höchft 
originell zu Worte. — Im neueſten Heft 12 
aber fällt vor allem der Bilderſchmuck auf, den 
„Welt und Haus“ neben feinen zwei ſtändigen 
prächtigen Kunſtbeilagen von nun an auch 
im Texte noch bietet. Keine aktuelle Bebilde- 
rung, keine Illuſtrationen zu Artikeln gibt es 
da, ſondern „nur“ auf die Schönheit iſt auch 
hier in der Wahl der Bilder geſehen, und mit 
Freuden und lange kann das Auge immer 
wieder weilen auf einem ſo entzückenden Bilde 
wie „An den Ufern des Bosporus“, auf dem 
„Mädchen im erſten Frühlingsſchmuck“ oder 
dem „Kleinen Rubin Es iſt ein glück⸗ 
licher Gedanke, in „Welt und Haus“ neben 
der Reproduktion von Gemälden nicht die 
aktuelle Augenbligsphotographie, ſondern die 
kunſtvolle Liebhaberaufnahme zu pflegen, und 
wir ſind gewiß, „Welt und Haus“ wird jetzt 
noch mehr als bisher überall Freude machen 
und Freunde gewinnen. 

Mehr als je iſt neuerdings der Orient in 
den Vordergrund des allgemeinen Intereſſes 
getreten, eine Tatſache, die namentlich in der 
wiſſenſchaftlichen Erforſchung des Morgen- 
landes und den neuzeitlichen Verfehrserleichte- 
rungen begründet iſt. Ein Bedürfnis, die 
heiligen Stätten ſelbſt zu ſchauen, hat ſich 
herausgebildet, und Orientreiſen ſind ein vor⸗ 
nehmer Sport geworden, der bereits eine um 
fangreiche Literatur hervorgerufen hat. Wir 
verweiſen hier auf ein ſoeben im Verlage von 


noch bis zur nächſten Seſſion zurückge 
werde. Gegenüber einer Beſchwerde des Abg. 
Stolle wegen Duldung der Hausfklaverei gab 
der Kolonialdirektor die beruhigende Er- 
klärung ab, daß „der Uebergang zu anderen 


* 


J. J. Weber in Leipzig erſchienenes Buch 
„Schöne Tage im Orient. Reiſebilder 
aus Egypten, Syrien, Paläſting, Griechen 
land, Kleinaſien und der Türkei“ von Dr. 
Kurt Hoffmann (4 Mark). Der Ver⸗ 
faſſer reiſte im vorigen Frühjahre mit einer 
von Stangen geführten Reiſegeſellſchaft von 
Trieſt über Alexandria nach Kairo, von dort 
über Port Said, Beirut, Jafa nach Jeruſalem. 
dann über Port Said, Athen, Smyrna nach 
Konſtantinopel und darch Bulgarien, Serbien, 
Ungarn zurück. Der Verfaſſer hat das, was 


Aus dem Reiche.“ 

Die Saarſtädte haben beſchloſſen, den 
Kaiſer zu der Ende September ſtattfindenden 
Einweihung, des Kaiſer Wilhelm⸗Denkmals 
einzuladen. — An der Hochzeit des Groß— 
Herzogs Wilhelm Ernſt von Sachſen-Weimar 
mit der Prinzeſſin Karoline von Reuß ä. L., 
die am 30, April am Bückeburger Hofe ſtatt⸗ 


ni ; auch hi ihre Bewilligung verſagt. „dem Kinde gegenüber eine jo ſtrenge Kon- Zeitung in die Hand, wo in einer entfernten 
Driginal-Roman von M. Adel mi. Dank! unterbrach das Mädchen fie bitter. Gas Mädchen fühlte ir hierdurch ſeguenz ere ten; Sie werden ſich dadurch ſüddeutſchen Stadt eine Lehrerin an ein Jnſti⸗ 
5 Ra (Gachdtua verboten.) Pre re ſchulde ich ihm ſolchen! Etwa aufs neue erbittert und beklagte ſich aufs einer Liebe und jeines Vertrauens berauben.“ tut geſucht wurde. Den geforderten An⸗ 
Melina berzog ſchmollend den Mund. für das bischen Eſſen und Trinken, das er mir ſchmerzlichſte über die ihr zugefügte Tyrannei „Das fürchte ich nicht,“ lautete Albrechts sprüchen, namentlich in fremden Sprachen, 
Die Jute aber ſagte mit einem wohl- gibt, und habe ich nicht dafür genug zu tun gegen ihren Vormund Dr. Aßmann, ein alter freundlich gemeſſene Antwort. „Melina wird Zeichnen und weiblichen Handarbeiten fühlte 
wollenden Blick auf den Sohn: und zu arbeiten und muß mich von ihm tyran- langjähriger Freund ihres Vaters, als dieſer, mit der Zeit meine wohlmeinenden Abſichten ſie ſich vollkommen gewachſen und wie ein 


„Albrecht hat ganz recht. Ich teile durchaus niieren laſſen? O, ich 
ſeine Meinung. Du. magſt morgen einen Be- Dankbarkeit gegen ihn.“ 
juch bei Frau von Rees machen, Melina, und „Ich habe nie auf eine ſolche Anſpruch ge- 


fühle durchaus keine von einer größeren Reiſe zurückkehrend, das ſchon begreifen lernen. Uebrigens laſſe ich Blitz ſchoß der Gedanke durch ihre Seele ſich 
Fehrmannſche Haus zum erſtenmal wieder be- mich in meinem Benehmen gegen ſie nur von dn die ausgeschriebene Stelle zu bewerben. 
eien . einlad 3 0 ſuchte. Pflicht und Gewiſſen leiten, und dieſe Stim⸗ Ohne einem Menſchen ein Wort von ihrem 
ihr für die freundliche Einladung danken, die- macht,“ ſagte der Bruder mild, „und bedauere „Om,“ meinte der alte Herr, ſich gegen men, wenn wir fie. genau beachten, können Vorhaben zu jagen, richtete ſie ihre Offerte an 
ſelbe aber aufs beſtimmteſte ablehnen.“ von Herzen, daß die Mutter überhaupt auf Albrecht wendend, „das kleine Vergnügen niemals trügen, und führen zuletzt ſtets an die Vorſteherin des Inſtituts, Fräulein Adel⸗ 
„Aber, liebe Mama,“ bat das junge Mäd. dieſes Thema gekommen it. Ich bitte euch, hätten Sie dem Kinde wohl laſſen können. das rechte Ziel.“ gunde Wuppermann in Freiburg im Breis. 
Pr während die hellen Tränen über ihre ſetzt es nicht weiter fort, und Du, Melina,“ Mein Richard war auch dort und behauptet, Der alte Herr ſchüttelte ein wenig den Kopf, gau, und fügte ihre allerdings ſehr glänzenden 
Kein 2 ui Teil „fügte er etwas ftrenger hinzu, „beruhige Dich nie etwas Reizenderes geſehen zu haben, als nahm ſodann bedächtig eine Priſe und ver“ Schulzeugniſſe und einige hübſche Zeichnun⸗ 

m ort weiter — ich will es jo haben,“ und gerate wegen einer ſolchen Kleinigkeit jene Taubleaux. Auch bin ich überzeugt, daß abſchiedete ſich bald darauf. Kr: bei. 


r 


r. * N | onntag war vorüber. Frau v i iebe i i ; ; ae ſchei i : 
höchſte erzürnt, „was. S be⸗ Rees \ N Re on meinen lieben, teuren Papa. O, was ich an dauernden Einfluß auf ihr empfindſames Ge- unangenel d läſt einen, liebt ſie es 
3 vas ſoll dfefe Sprache es hatte gebeten, Melina wenigſtens zu ge- ihm verloren, vermag mir kein Menſch je wie⸗ müt zu Seat Nicht 9 0 e auch nicht . "Es 11 ee auch des Kindes 


euten?“ . ſtatten, auf ein paar Stunden zu k dd u f ne : 1 3 
„Daß ich Albrecht nie, in keinem Stück mehr der dae en einiger, zu kommen und der zu erſetzen. 5 Dr. Aßmanns gutgemeinte, aber bisweilen Pflicht, der Mutter in allen Stücken gehorſam 4 
te 2 


ma 


gebot die Juſtizrätin ſtreng. „Dort im Ar» doch nicht gleich ſo völlig außer Dich.“ mein lie ? Wieder ſtri Unerwartet raſch kam eine günſtige Ant⸗ g 
8 10 8. „0 9 g al . m b liger Fehrman 3 Wieder waren mehrere Wochen verſtrichen. iſch ne günftig N 
— ge mit ke enen 1 ah ce „Es iſt keine Kleinigteit für mich, wenn Du nicht BR ſchen nde Weit 355 e Das Verhältnis zwiſchen Schweſter und Bru- wort, und nun hielt es das junge Madchen an | 
* ns werden „ 105 mich wie eine Sklavin behandelſt,“ entgegnete Liebling den ganzen Tag nur weinen und der war ein immer geſpannteres geworden. der Zeit, die Ihrigen mit ihrem Entſchluſſe E 
ee Nachher w. et 5 ſie noch immer heftig. wehklagen wilrde und ſich um ſeinetwillen Albrecht hatte auf einige Wochen verreiſen bekannt zu 1 5 n 5 
. 2 ben. Nach erde ich Dir „Nun, gar ſo ſchlimm bin ich denn doch wohl jeden unſchuldigen Genuß des Lebens ver- müſſen und Melina ohne Abſchied verlaſſen, Zuerſt ſu 5 in d P ort ke er — { 
ir eien bitterböſen Blick auf den Brnde nicht,“ verſetzte er und ein Schimmer von ſagte.“ da dieſe ſich in ihrem Zimmer eingeſchloſſen nen > 0 f bie, 5 5 he = > 
ber a ae Lächeln erhellte jein ernftes Geſicht, und daß „Aber Herr Doktor,“ unterbrach ihn die und ſich hartnäckig geweigert hatte, ihm Lebe⸗ RR ihr ſchließlich — Befürwortun f 
Aber kaum hafte ie 88 die bee! 12 n 8 es eh nur gut mit dir gemeint, wirſt Juſtizrätin unwillig, „bedenken Sie doch, es wohl zu ſagen. be N m 5 8 5 1 ! z gi 0 tg 5 

ſeſſen, als fie pläne paar Ye an du wohl ſpäter einmal einſehen. Ich habe ſind kaum ſechs Wochen ſeit dem Tode meines Nachdem er fort war, machte ſich ihre A „ Justi 

geſeſf ſie plötzlich Hemden, Fingerhut jetzt noch e j > Ä . hte ſich ih rätin nahm der Tochter Mitteilung kühler auf 
And Schere mikten ne Br 0 Ba In x 2 1 255 Stunden auf meinem Mannes verfloſſen.“ bitterung in heftigen leidenſchaftlichen Worten als dieſe erwartet. Sie ſagte nicht ja na F 
und in leidenſchaſklichem Some Bi fein 8 Bis ich wiederkomme, iſt Verehrte Frau,“ entgegnete Aßmann mit Luft. Sie beſchuldigte ihre Mutter, dem nicht nein machte aber dem jungen Mädchen ö 
8 „Wenn Albrecht mir keine ende 3 ihren En hen hoffentlich, verſöhnlicher ruhiger Würde, „ich weiß Ihre Gefühle ſehr tyranniſchen Stiefbruder viel zu großen Cn. einige wohlbegründete Vorwürfe über den 3 
* gönnt und mir das Leben in einem + au e er it perle er geſtimmt. wohl zu ſchätzen, das hindert mich indeſſen fluß auf ſich zu geſtatten, und vermaß ſich Mangel an Vertrauen den es durch ſein Ver- 
| perbittern ſucht, ſo mag ich auch ni cht * Damit ver ieß er das Zimmer. Melina nicht, meine vorige Aeußerung aufrecht zu er⸗ hoch und teuer, lieber das Haus zu verlaſſen, halten gegen ſie bewieſen 5 
für ihn tun. Er mag ſich ſelbſt Manſchetten nahm ſtillſchweigend ihre Arbeit wieder auf, halten. Daß Melina ihres Vaters Verluſt als eine ſo unwürdige, ungerechte Behandlung Glaube mir, Melina „ſagte fie in dem ihr 5 
und Kragen anſetzen, wenn er welche Gaben! den an den ſeſt zuſgmmengepreßten Lippen, darum weniger tief betrauert, und fein An- noch länger zu ertragen. eigenen ſtrengen, etwas herben Ton, „kein 2 
| gen cht. Keine Nadel rühre ich 8 Butler blickenden Augen und dem finſteren denken weniger va in Ehren hält, brauchen Vergebens blieben alle Ermahnungen der Menſch in der Welt meint es ſo gut mit ſei⸗ 
| mehr für ihn an, keinen Stich tue ich mehr nur 8 all g eder Aa ah man Sie nicht zu befürchten,” Juſtizrätin. Melina befand ſich ſchon ſeit nem Kinde als ſeine Mutter. Auch wenn ſie ; 
| für ihn.“ fühle 8 1155 beſä ER Ge. „O nein, ſchluchzte das junge Mädchen laut Wochen in einem Zuſtande allzuheftiger Er- ihm nicht immer den Willen tut, wenn fie es | 

| „Meling,“ entgegnete die Mutter, aufs Der & ; E e aufweinend, „ich werde ihn nie vergeſſen, regung, um ihren ruhigen, ernſten Worten ſtraft und Dinge von ihm fordert, die ihm 

I 
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Gehorſam leiſten ı Welches Re 11 N ‚von ihren jugend.“ Und unfähig, dem Ausbruch ihrer Empfin⸗ etwas unvorſichtige Bemerkungen dazu bei, zu jei nd mit vollem, unbedingten Ver. 
JJ nn Ei gun, Cd STE Sa sr os, Jar Winden 5, Ant te 00 a Se a = 
1 1% 5 Be FR 6 a Zimmer. weiſe zu beſtärken und deſſen Abnei 5 Dir nicht der Fall iſt, e ich tief.“ 
„ eig! befahl die Mutter. „Iſt das kleinen Souper beiwohnen zu dürfen, doch der „Sie tun nicht wohl daran,“ fuhr Dr. A5. den le zu N eee Ge Ni ai 
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er geſehen und erlebt hat, mit ſcharfer Be⸗ 
obachtungsgabe und gereiftem Urteil auf⸗ 
gefaßt und ſchildert dies in anſchaulicher 
Weiſe. Mit beneidenswertem Humor und 
heiterem Gleichmut erträgt er Strapazen, 
morgenländiſche Unſauberkeit, Quarantäne 
und Paßſchikanen. Infolge ſeines geſellſchaft⸗ 
lichen Anpaſſungsvermögens und trefflichen 
Mutterwitzes findet er immer entſprechenden 
Anſchluß. Nur hinſichtlich der et 
und Bedeutung arabiſcher Ausdrücke fin 
einige Ungenauigkeiten mit untergelaufen. Das 
Buch kann jedermann, beſonders ſolchen, die 
ſich auf eine Orientreiſe vorbereiten wollen, als 
willkommene Lektüre empfohlen werden. 
Erhöht wird der gute Eindruck des Buches noch 
durch die geſchmackvolle Ausſtattung und 
Rega Vollbilder nach Photographien eines 
eiſeteilnehmers. 
Annalen des Deutſchen Reichs. 
Der Verleger dieſer altberühmten Zeitſchrift 
hat ſoeben ein „Syſtematiſches Geſamtregiſter“ 
zu den 35 Jahrgängen 1868-1902 der 
„Annalen des Deutſchen Reichs“ heraus- 
gesehen, Dies wird man allerſeits dankbar 
egrüßen. Erfreulicherweiſe hat ſich die Ver⸗ 
lagsbuchhandlung entſchloſſen, das 3 Bogen 
ſtarke Regiſter nicht nur an Abonnenten abzu⸗ 
geben, ſondern es ſteht jedem Intereſſenten 
koſtenlos und poſtfrei zur Verfügung. Möge 
ſich kein Leſer die Gelegenheit entgehen laſſen, 
dasſelbe von J. Schweitzer Verlag 
(Arthur Sellier) München zu verlangen. In 
allen rechts⸗ und ſtagtswiſſenſchaftlichen Fra⸗ 
gen wird ſich dieſe ſyſtematiſche Zuſammen⸗ 
ſtellung als eine unerſchöpfliche Fundgrube 
einſchlägiger Auffätze erweiſen. Schließlich 
wollen wir es nicht unterlaſſen, die Anſchaffung 
dieſer Zeitſchrift, auch der älteren Jahrgänge, 
angelegentlichſt zu empfehlen. 


indeſſen eine äußere Anerkennung in einem] Handels „Samſon“ ſowie in den Liedern von 
prächtigen Kranze, den ein enragierter Bellini⸗ Tſchaikowsky (Nur wer die Sehnſucht kennt), 
Freund geſpendet haben mag. — Auf den Richard Strauß (Morgen) und Grieg (Im 
ernſt⸗ſentimentalen Italiener folgte am] Kahne). — Herr Felix Meyer, der ältere Bru⸗ 
Sonntag Otto Nicolai's unverwüſtliche der des hier ſchnell zu Anſehen gelangten Pro- worden. Einem Obſthändler in Kattenſtedt 
Ober Die luſtigen Weiber“, in der feſſors Waldemar Meyer, bra hte an erſter gegenüber gab er ſich als homöopathiſcher Arzt 
Herr Werner mit köſtlichem Humor die] Stelle ein B-dur⸗Konzert von Paganini zu Dippmann aus und erklärte, daß deſſen kran⸗ 
dankbare Rolle des „Falſtaff“ zur Geltung | Gehör, das, als richtige Virtuoſennummer, kes Kind, das inzwiſchen geſtorben iſt, an „zu 
brachte, während Frl. Wille die Partie der] mit techniſchen Spitzfindigkeiten hinreichend dünnem Blute“ leide. Er zog dann ein 
übermütigen „Frau Fluth“ mit muſika⸗ geſpickt war, an Gehalt aber nicht viel zu Fläſchchen mit einer dunklen Flüſſigkeit her⸗ 
liſcher Sicherheit und auch nicht ohne Tempe. bieten hatte, Mehr brachte in dieſer Hinſicht] vor, das nach der Apothekertaxe 45 Pf. koſtete, 
rament und Beweglichkeit im Spiel durch- ein Adagio“ von Mozart, deſſen Genuß nur und ließ ſich dafür über 10 Mark geben. Der 
führte. Ihren eiferfüchtigen Gatten charakteri- durch den oft etwas ſpröden Ton des Inſtru⸗ Zuſtand des Kindes wurde immer ſchlimmer 
ſierte Herr Zareſt in trefflicher Weile. Das⸗ mentes eingeſchränkt wurde. Vortrefflich] und ſchließlich ſtarb es. Dieſelbe „Medizin“ 
ſelbe darf man von den Vertretern der andern lagen dem Geiger die „Gondoliera“ und verkaufte er für 8,50 Mark an eine alte zucker⸗ 
Rollen berichten, die ein launiges Spiel ver-| Moto perpetuo, von Ries ſowie Simons kranke Frau. In einem andern Falle behaup⸗ 
langen, wie „Frau Reich“ (Frl. Friedel), „Berceuſe“ und die „Ungariſchen Lieder‘ von] tete N., um feine „Medizin“ begehrenswerter 
„Junker Spärlich“ (Herr Steinbeck) und Ernſt, mit dieſen Gaben errang Herr Felix] zu machen ſie ſei mit Röntgenſtrahlen durch⸗ 
„Dr. Cajus“ (Herr Zie len, und da auch Meyer ungeteilte Anerkennung. B leuchtet. Einem lungenkranken Patienten riet 
„die ſüße Anna“ bei Frl. Brandes in ——— bſr, nicht mehr das ihm verordnete Kreoſot ein- 
guten Händen war und Herr Jaber nicht 3 E zunehmen, da er dabon Löcher in der Lunge 
mäßiger als ſonſt ſang, wurde die flott ge⸗ Gerichts⸗Zeitung. bekomme während ſein Mittel eine Verkalkung 
gebene Vorſtellung dankbar vom Publikum — Wenn jemand eine Reife macht, dann] der kranken Stellen bewirke. Der Angeklagte 
entgegengenoemmn. ll. X. kann er etwas erleben, ſelbſt wenn das Ziel] wurde, obgleich er leugnete, mit der Perſon 
2 der Reife nur Berlin iſt. So hatte der Kauf- des Schwindlers identiſch zu fein, zu vier Jah. 
Bellevne⸗Theater. mann Krauſe von hier in Berlin ein Aben- ren Zuchthaus, 300 Mart Geldſtrafe und fünf 
i En teuer in einem Friſeurladen, welches am Jahren Ehrverluſt verurteilt, i 
Gaſtſpiel Rudolf Christians. Sonnabend die Grundlage zu einer Verhand- — Der Rentier Greulich in Sprottau, 
Hatten die beiden erſten Gaſtſpielabende lung vor dem Berliner Schöffengerichte bildete] welcher, wie wir mitgeteilt, wegen Verdachts 
Chriſtians nur ein kleines Publikum angelockt, Der Friſeur Theodor Becker, deſſen Ehefrau] der Brandſtiftung verhaftet worden war, hat 
ſo war dieſes doch begeiſtert von den Muſter. Fransziska Becker und der Friſeurgehilfe fi im Gerichtsgefängnis erhängt. Der noto- 
ſchöpfungen des Gaſtes als „Hamlet“ und Kawecki hatten fi wegen Betruges zu ver⸗ riſch wohlhabende Mann war ziemlich über⸗ 
„Romeo“. Geſtern hatte der Künftler für ſein antworten. Der Kaufmann Krauſe heſuchte führt, den Gutshof von Klein-Enlau, das 
Abſchiedsgaſtſpiel den „König“ in „Die Jüdin eines Tages das Geſchäft des Angeklagten Beſitztum des Burggrafen zu Dohna Mallmitz, 
von Toledo“ gewählt und vor einem ausver⸗ Becker, um ſich die Haare ſchneiden zu laſſen. in Brand geſteckt zu haben. 
kauften Hauſe Gelegenheit, ſeine volle Kunft| Er wurde von dem Gehilfen Kawecki bedient. Das Kriegsgericht in Metz verurteilte 
zu beweiſen. Grillparzers Drama iſt eine der Dieſer machte den Kunden darauf aufmerkſam, den Fußgendarmen Redetzky aus Algringen 
größten und tiefiten Dichtungen und wird daß er etwas mit Schinnen behaftet ſei, und nach $ 176,3 des Strafgeſetzbuches zu zweijäh⸗ 
ſeine Wirkung nie verfehlen, wenn ſich in der fragte ihn, ob er ihm den Kopf mit einem bor-| rigem Zuchthaus, Ausſtoßung aus dem Heer 
Hauptrolle ein ſo trefflicher, in ſeiner Aufgabe züglichen Haarſpiritus waſchen dürfe. und fünfjährigem Ehrberkuſt⸗ 
ganz aufgehender Darſteller zeigt, wie geſtern Gewiß“, erwiderte der Gefragte. Sein ER 
Herr Chriſtians. Der Künſtler wuchs vor den Haupt wurde nun nach allen Regeln der 
Augen des Publikums zu jener Größe hervor, Kunſt bearbeitet, es wurden die geſchnittenen a 
1 Ar 9 1% % welche der Dichter gewollt hat, den Höhepunkt] Hare gewaſchen, mit einem reinen Tuch trocken Stettin, 23. März. Auf der Tagesord⸗ 
Meine allergnädigſte grau! Hören Sie nicht] erreichte die Leiſtung am Schluſſe des vierten] gerieben und pomadifiert. Der Kunde erhob nung der heutigen Verſammlung des Stettiner 
in der Zeit vom 1. Januar bis Ende Februar den Puls der Mutter Erde . Wie das webt Aktes bei der Rechtfertigung des Königs, hier ſich und begab ſich zur Kaffe, hinter der Frau Haus⸗ und Grun dbeſitzer⸗-Vereins 
ds. Js. 506 Anträge über 2060 049 Todes. und ſich url BUNT Licht drängt — gewaltig brachte das Publikum dem Künſtler begeiſterte Becker ſaß. „Wie viel bin ich ſchuldig?“ — befindet ſich u. a. auch der Antrag, die Frage 
und“ Erlebensfall Kapital und , 13 600,16 und unau herlich. Wie erfriſchend die Früh Ovationen und immer wieder mußte ſich der⸗ „Fünfzig Mart“. — Herr Krauſe glaubte fei-| wegen Abzugsfähigkeit der hieſigen 
jährlicher Rente ein, wovon 428 Anträge über lingsluft! Jg, es iſt hehre Wahrheit, er iſt ſelbe auf der Scene zeigen. In Frl. Wink ⸗ nen Ohren nicht zu trauen. „Fünfzig Mark? Straßenreinigungsgebühren bei 
M 1639643 Kapital und „ 13 600,10 jähr- da — der Frühling. — Eine mung van ler hatte Herr Chriſtians eine Partnerin der. za, gewiß“ erwiderte Frau Becker, „ich der Einkommenſteuererklärung auf Roten des 
licher Rente Abnahme fanden. Der Gejamt- kommender Pracht Seh, ber in das Herz und funden, welche den ſchweren Aufgaben der] werde es Ihnen ein bischen aufſchreihen“ Und Vereins vor das Oberverwaltungsgericht zu 
beſtand beziffert ſich Ende Februar 1903 auf die Seele erfaßt neues Lel en. — — —— Laſſen Titelrolle in vollem Umfange gerecht wurde, ſie nahm ein Rechnungsformular und ſchrieb: bringen. Es iſt zweifellos, daß dieſer Antrag 
23 194 Polizen über M 107133544 Kapital Sie uns über den „heiligen Berg‘ sieben, ihre „Rahel“ war von Lebensluſt und Liebes- Haarſchneiden, Kopfwaſschen und Pomadiſie⸗ angenommen wird, und hat ſich ein hieſiger 
und 155 316,89 jährlicher Rente. Der damit wir hinab ſchauen 5 9 die . glück durchdrungen, mit friſchem Tempera- ren, ein Kamm und eine Bürſte eine Flasche Beſitzer, deſſen Einkommenſteuererklärung nur 
Beitand der Unfa Verſicherungs⸗Abteilung Cr kommt mir heute 1 det 19 De BEE ment gab fie das forglos tändelnde Mädchen, franzöſiſchen Haarſpiritus, eine Büchſe feinfter deshalb beanſtandet iſt, auch bereit erklärt, 
ftellt. ſich Ende Februar 1908 auf 14 188 a ken jungen Leben. 1 öden welches erſt die Tragik ihres Schickſals er. Pomade und ein Trockentuch, macht alles zur, dieſen Prozeß auf Koſten des Vereins zu füh⸗ 
Einzel-Unfallverfiherungen über „“ 80 879 357 Gnädige! Können Sie ſich —.— J ling, kennt, als es zu fpät iſt. Auch im weiteren hot ſammen 50 Mark“. Herr Krauſe wollte ſich ren. Mit Rückſicht hierauf möchten wir 
41 auf den Todesfall, 4 183 629 736. auf Mammon denken, um ger ie Frü 12 a die Vorſtellung recht gutes, Herr Heiske darauf nicht einlaffen und meinte, daß die ge-| allen Hausbeſitzern den Nat geben, 
den Invaliditätsfall und 4 62 897 45 Rente gedichte zu bezahlen, die in dieſer Zeit 6 5 0zeichnete den Iſaak mit ſcharfer Charakteriftif,) brauchten Sachen ja wieder benutzt werden der Veranlagungskommiſſion gegenüber nicht 
für vorübergehende Erwerbsunfähigkeit mit verbrochen werden? Ich glaube, ſoviel Gel Frl. Mertins fand den rechten Ton für die könnten. Der Gehilfe belehrte ihn, daß dies auf die Abzugsfähigkeit der Straßenreini⸗ 
einer Jahresprämie von „ 464 300,29 und auf gibt es garnicht. Fürchten Sie ſich garnicht, Eſther und auch Frl. Schulen burg fand nicht angängig ſei, ſie würden mit der Staats⸗ gungsgebühren zu verzichten. Wie wir 
905 Gruppen. Unfallverſicherungen über M das meine eigene Hraniſche Dichteritis könnte ſich mit der Partie der tugendhaften Königin anwaltſchaft zu tun bekommen, wenn ſie ſich hören, beabſichtigt ferner ein Mitglied des 
10 143 637 auf den Todesfall, 19012 685 wieder ausbrechen? Nein! Nun Sie haben nicht übel ab. Anerkennung verdiente auch darauf einließen. Es ſtehe dem Kunden ja Vereins noch eine weitere Frage vor das Ober⸗ 
auf den Invaliditätsfall und / 5718,51 Rente Mut, ſchöne Frau. Selbſt wenn die Krank⸗ Herr Henry als „Don Garceron“. frei, ſämtliche gebrauchte Sachen mit nach verwaltungsgericht zu bringen, ob nämlich 
ir die vorübergehende Erwerbsunfähi keit beit ausbräche, glaube ich kaum, Schmerzens- R. O. K. Hauſe zu nehmen. Herr Krauſe erwiderte, daß die Vergütung, die ein Hauswart erhält, 
mit Ra Jahresprä nie von 22 865,09 Ende geld zu erhalten von unſerer hochlöblichen u. N. oer dafür Feine Verwendung habe. Das Ende bei der Pauſchalberechnung von 14 Prozent 
Februar anden pe Ber Haftpflicht⸗Verſiche⸗ deedan an., Darum nul ich nicht die Wut des der Auseinanderſetzung beitand darin, daß für Laſten und Reparaturen außer dem 
Fungsabteilung 12 422 Berficerungen über gen älken edlen Begajus herausfordern. Doch Drau Boat erklärte, mit ID Mark zufrieden abzugsfähig ift. Much hierfür dleſte der 
M 606 700 729 Höchſtſchadenfunmme Die e e eee eg en nn 8 en 5 95 1555 a Haus- und Grundbefiger-Berein die Koſten 
amt ägt M 378 958 $ hn ur das „Or 70 = markſtück auf den Ladentiſch. In dieſem bewilligen. 
eee e e ei ee kun frußt. Sie finden es kalt und wünschen ein Augenblicke trat der Angeklagte Becker hervor Ages freuet ſich und hoffet, wenn der 
AM 172600 Kapital ein; die Schadenfälle der gaſtliches Wigwam als N Sie haben und ſtrich kurzer Hand das Zwanzigmarkſtück Frühling ſich erneuert.” — Dies bewies der 
Unfall Verſicherungs. Abteilung beliefen ſich 8 „* e e den OuR miese ein mit dem Bemerken, das ſei ſchon billig geſtrige Sonntag! — Am Sonnabend hatte 
auf 268, davon 262 Kurkoſtenfälle, 5 Invalidi. Täßchen Kaffee follen das Gleichgewicht wieder genug, er gäbe nichts heraus. Herr Krauſe der Frühling kalendermäßig ſeine Karte ab- 
fätsfälle und 1 Tos sfall. Erledi 52 de herſtellen. — — Und nun, bevor Sie die zweite erſtattete aber Anzeige wegen Betruges. Im gegeben und geſtern 2 all' ſeine Reize 
ne u Dr 5 edigt wurden Sahnenrolle verzehren, ſagen Sie es ehrlich auf die Koſten gekommen fein, abge ehen von Termine beſtritten die Angeklagten. daß ihre wirken. laſſen, denen niemand fo leicht wi 
(Sie wiſſen, ich liebe dieſen Satz), ſagen Sie Forderung unberechtigt geweſen, und beriefen ſtehen kann. Es entwickelte ſich deshalb auch 
es ſelbſt, Er ift angekommen — der Früh⸗ lich auf das Gutachten des Hoffriſeurs Haby. am geſtrigen erſten Frühlingsſonntag eine 
ling — jawohl!“ 5 Dieſer erklärte aber, daß es nicht Gebrauch ſei, Maſſenwanderung hinaus ins freie Feld. 
die ganze Flaſche Haarwaſſer und Pomade Schon am Morgen begannen die Ausflüge der 
dem Kunden ohne weiteres anzurechnen, wenn Radler, welche ſich zum Teil ſchon auf weite 
man von dem Inhalte etwas verwendet habe, Touren erſtreckten, aber der Hauptſtrom der 
und ebenſo ſei es mit den Utenſilien. Die Auszügler zog mittags hinaus, die Dampfer 
Arbeit ſei im vorliegenden Falle mit 3 bis nach Sommerluſt und Gotzlow hatten den 
4 Mark ausreichend bezahlt. Der Zeuge erſten Geſchäftstag in dieſem Jahre zu. ver. 
Krauſe verſicherte, daß er nie an einer an- zeichnen, es war zum erſten Male ein Andran 
ſteckenden Kopfkrankheit gelitten. Der Ge⸗ zu denſelben. Finkenwalde und Podeju 
richtshhoß verurteilte den Angeklagten Becker wurden das Ziel von Tauſenden, die „Pode⸗ 
zu 200 Mark, die Ehefrau Becker und den Ge⸗ jucher Waldhalle“ zeigte zeitweiſe ein Leben, 
hilfen Kawecki zu je 50 Mark Geldſtrafe. wie in der Hochſaiſon, und auf der Tour nach 
Leipzig, 21. März. Im Sanden⸗ Weſtend zog ſich das Publikum wie ein ſchwar⸗ 
Prozeß wurde die Reviſion der Angeklagten zer Strom hin. In den Toiletten machten ſich 
und des Staatsanwalts verworfen. Die gegen! die verſchiedenſten Gegenſätze bemerkbar, die 
Eduard Sanden als Erſatz der Geldſtrafe er- | Ueberzieher waren zum Teil ſchon — wir 
kannte Freiheitsſtrafe wurde jedoch auf zwei fürchten faſt etwas zu früh — zur ſommer⸗ 
Jahre erhöht. f lichen Ruhe verbannt, einzelne Damen trugen 
Braunſchweig. Ein gefährlicher Kur⸗ ſchon ihre neuen Koſtüme zur Schau, ja, einige 
ſchwindler, der todkranken Perſonen gänzlich präſentierten ſchon ihre modernen Sommer- 
wertloſe Mittel für einen unerhört hohen hüte in den undenkbarſten Riejen-Rad-Facons, 


Preis anbot, iſt hier in der Perſon des wegen 
Betruges im wiederholten Rückfalle beſtraften 
Agenten Albert Neander als Halberſtadt auf 
eine Reihe von Jahren unſchädlich gemacht 


Frühlingsanfang. A 
Plauderei von Erich Weſtphal, Stettin. 

Ich ſteh auf des Berges Spitze 

Und werde ſentimental, 

„Wenn ich ein Vöglein wär!“ 

Seufz' ich viel’ tauſendmal. 7 

H. Heine. 
Bitte meine gnädige Frau, reichen Sie 
mir den Arm! Erlauben Sie, daß ich Ihnen 
den Frühling vorſtelle! — Er iſt ſoeben an⸗ 
gekommen, die neueſte Atraktion aller Zentral⸗ 
Hallen, pardon Fluren des ſchönen Pommer⸗ 
landes. Sie lächeln, gnädige Frau! Habe 
ich nicht völlig die Wahrheit geſagt? Wollen 
Sie ſich überzeugen? Wandeln Sie mit mir 
die Straße der „Oberen Fünfhundert“ — ich 
meine Weſtend. Schauen Sie um ſich! Glau⸗ 
ben Sie nm? Scheint nicht die liebliche 
Sonne über den Gerechten und Ungerechten? 
Ihr kritiſches Auge muſtert die Toiletten der 
luſtwandelnden Welt — nun geben Sie es zu; 
er iſt da, er iſt gewiß da — der Frühling. Ihr 
ſchönes Spiegelbild erſtrahlt in dem feuchten 
Glambeckſee. Laſſen Sie mich zurücktreten ein 
wenig — fol Wie Sie da jo träumeriſch Ihr 
ſchönes Auge über die Landſchaft ſchweifen 
laſſen, „dazu der Hintergrund dunkler Fichten. 
Ihr neueſtes „Organdy“ trägt auch dazu bei, 
um mich noch einmal in den Ruf ausbrechen 
zu laſſen: „Er iſt da — der Frühling!“ Doch, 
man ſoll die Feſte feiern, wie ſie fallen. Der 
halbe Tag liegt noch vor uns, darum hinaus 
in den Wald der Buchheide. Die kgl. Staats⸗ 
eiſenbahn macht es uns ja fo bequem — fo 
lange es noch dauert — die Lunge Stettins zu 
beſuchen. Wie wandelt es ſich lieblich im 
Lenze; ſchon ſchauen ein paar Oſterblumen 
unter dem welken Laub hervor und einige 
Veilchen auch. Sehen Sie die jungen grünen 
Spitzen? Eigentlich jugendlicher Leichtſinn 
von dem Geſträuch, denn „Es fiel ein Reif in 
der Frühlingsnacht“ uſw. — Aber hoffen wir. 
Was wäre der Menſch ohne Hoffnung! Hoffen 
wir, er möge nicht fallen, jener böſe Reif. — 


— 


Verſicherungsweſen. Stettiner Nachrichten. 


f — Bei der Vaterländiſchen Lebensverſiche⸗ 
rungs⸗Aktien-Geſellſchaft zu Elberfeld gingen 


Das am geſtrigen Abend von Frl. Ma⸗ 
rianne Wolff (Geſang) in Gemeinſchaft mit 
Herrn Felix Meyer (Violine) gegebene 
Konzert brachte der Veranſtalterin leider kei⸗ 
nen klingenden Erfolg, denn man ſah ganze 
Stublreih 


Stadt⸗Theater. reſervierten Stimmung zu ſehr entgegen, als 
Am Sonnabend hörten wir Vincenzo daß man nicht die Abficht hätte merken ſollen. 
Bellini's Oper: „Die Nachtwand Frl. Wolff verfügt über recht ſchätzenswertes 
. S lerin“, die aus einem uns unerfindlichen] ſtimmliches Material, allein die künſtleriſche 
Generalverſammlung folgende Ueberſchußver⸗ Grunde zu neuem Leben erweckt worden war,] Ausnutzung desſelben * gegenwärtig nur 
teilung vorzuſchlagen: zur Kapital⸗Rücklage das ihr vor mehr als einem halben Jahr⸗ in der Mittellage und Tiefe befriedigen, die 
547766, Aktien⸗Dividende 6 Prozent — hundert in reichem Maße auch auf den deut.] Höhe klingt dagegen leicht rauh und unedel, 
108 000, Gewinnanteile an Aufſichtsrat und ſchen Bühnen geblüht hatte. Heutzutage aber| ein Mangel, der z. B. in Rahns „Ein Obdach 
Vorſtand M 5968,10, Gewinnrücklage-Ergän⸗ bringen wir dieſer ſerieuſen italieniſchen Oper | gegen Sturm und Regen“ greifbar hervortrat. 
zung der Verſicherten „ 19 438,80, und zur nur geringes Intereſſe entgegen, da fie ſich] Außerdem wird der Vortrag durch ein allzu ⸗ 
allgemeinen Gewinnrücklage M 5891,95, zu- trotz mancherlei reizvoller Einzelheiten zu ſehr ſtark gedehntes Zeitmaß nicht ſelten um die 
ſammen Ueberſchuß M 154 776,50. als . 152 —. ohne jede „„ 5 
— Frankfurter Transport-, 1 dramatiſche Kraft iſt. Daher bedauerten wir ch e Brahm 7 ; n“, 
Bose rer Unfall Auf die ze. und et, — alle a ge 781 gr * IR * N 
i ichli ibun. die Einü ieſes Werkes verwandt hatten, g. 
ken per beihlob nad rn ſonſt, was Nuanzierung des Airsdrucks an- 
geht, zu den ſchönſten des Programms zählen 
können. Die Eigenart der Sängerin kam am 
vorteilhafteſten zur Geltung in einer Arie aus 


s- Sommer-Kleiderstoffen. 
ce Auswall 0 vs ere Zrei 
bee ont Wilhelm Schulz ade 


Feftfegung des Wohnungsgeldes des Paus ⸗T— Amfsbezeichnung —Stadtbauinſpektor“ ver. 7— =. = 47% 
: . ten 2000 . 83. Feſtſetzung des Wohnungsgeldes des Haus Amtsbezeichnung „Sta 1. 
Sladtve rordneten-Ver ſammlung für a Deal — Aala des Neubaues waris im neuen Verwaltungsgebäude. 3 liehen wird. des Magiſtratsbeſchluſſes be Am Donnerſtag, 2 2. April d. Is., vormittags 
3. Ma r das Stadt⸗Gymnaſium. 84. Nachbewilligung von 330 % Gehalt für] 45. Kenntnisnahme de eines Betrages e. von 9 Uhr ab, ſollen auf dem alten enghofe 
am 26. März 1903, nachmittags 5½ Uhr. 16. Bewilligung von 3,38 A an zuſätzlichem Ge⸗ einen Vorortsbeamten. 12 Beiſteuerung Gedächtnis ges zur Junkerſtraßze 14, verſchiedene alte Metalle, . 
Oeſſentliche Sitzung. 8 halt für —— Rektor an einer der hieſigen] 65. Zuftimmung, daß ehe bier bee — —. Re: des hauſes Me. 1 er Aft gerd Gegenftände öffentlich meiſ 
1. Bewilligung von 190 % für die Anpflanzun Gemeindeſchulen. 5 einem hieſigen Kohlenhändler bezüglich des den nung don BU A für bas A l wat 5 
einiger Zäume anf dem Gelände des Jacobi- | 17. Nachlewilli ung von 110 „4 bei Titel XV — Lagerplatzes zum 1. April d. Is. gekündigt! 46. 1 er 16. Gemeindef, a mode Artilleriedepot Stettin * 
Kirch hofes. 2 — 29 (Kranken- und Unfall verſicherung). wird. 1 Mr nn auf gurüczahlung cn n 1 : 
„ Genehmigung des Abbruches des Gebäudes | 18. Genehmigung zur Verpachtung von zwei] 86. Verſtärkung des Titel III — 5 — 38 pro dacht erhobenen 2,50 % zu Un⸗ N N 
auf dem Grundſtück Bredowerſtraße 11 und Wegparzellen der Straße 6 und füdlich de 1902 — . i im 48. Kenntnisnahme von der Genehmigung er Coneerihaus. Grosser Saal. 
bes BL abe 1 & —.— r Kinder Kung 10 — der Abänd en und er W Ban) für 1003 Kur 7805 1 j . 0 Sonnabend, den 28. März, ½8 Uhr abends: 
: nderu un 1 5 £ 
8/4. wel Berta ah 1 ee Friedhofs Ordnung, a 87. Kenntnisnahme des Magiſtratsbeſchluſſes 40. ee ng des Stadthaushalts⸗ Concert 5 
5 . des Protokolls der vorgenom- | 20. Beleihung eines Grundftüds in der Wilhelm⸗ bezüglich der Weine are ne 8 N Nicht öffent! Dr. Lu dio Wül | 
menen außerordentlichen Reviſion der Käm⸗ ſtraße aus Mitteln des Johanniskloſters. um 1 21 einer Entſchädigung für die a iche Sitzung. L wig üllner. 
merei⸗Kaſſe für das Jahr 1902/08. 21. Bewilligung von 7950 1 für den Erdabtrag durch den Bau der ee entſtandene 1. et des Magiſtrats zum — 2 H U 2 di rio 5 
6. Petition eiues hieſigen Milchhändlers um zur Ausführung des Erweiterungsbaues der Entwertung des Grundſtücks. f ea a Gelände, ſowie zum Ankaufe 0 An 1sches * 
Befreiung von der Steuer für einen Wagen⸗ 18. Gemeindeſchule in der Pölitzerſtraße und] 88. Bewilligung von 3700 % fowie der Auf. eines zur Anlage eines Waſſerwerks ge⸗ rogras 
Wach Hund. Genehmigung zum Abbruche des auf dem laſſungskoſten und Umſatzſteuer für den eigneten, bis 15.000 qm großen Grundstücks 4 — , Beethoven, 
7. Bewilligung von 10518,19 44 an anteiligen gofe ftehenden Schulgebäudes, welches 2 Ankauf eines Wieſengrundſtücks an der 1 17 Gemarkun „Zabelsdorf. Kom · a be 
Straßenkoſten für das Feuerwehrgebäude an laſſen enthält. kleinen Reglitz. 2 Wahl eines Mitgliedes der 28. Schu 5 — 22 Aubert 
der Breslauerſtraße. 22.127. Sechs Vorlauforechtsſachen. ke ge er BEN LNR Stellbertretungs- I Aline . . euer 5 N 
8. Feſtſetzung des Witwengeldes für die Witwe 28. Zuſtimmung, daß dem Paſewalker-Reiter⸗ des Gitters auf dem Fee ktriſchen . ewilligung von 104 % Ste n 9 Lied im Grünen 8 
eines verſtorbenen penfionierten Förſters. erein für die Stettiner Rennen zunächſt 40. Seen ur Ausführung einer e U En. koſten für eine erkrankte Lehrerin. N Dr. Wü liner. 
9. Genehmigung zum Abbruch des Gebändes auf 8 Jahre ein Ehrenpreis 1 1 AM 2 5 fir * ebe Mittel 4, 5 l eines Vorſtehers der 52. Armen⸗Kom⸗ 10 Tri 0 . ol op. 90. Dyorak. 
Gießereiſtraße 12 zum 1. Mai d, Is. ährlich zur Verfügung geſtellt wird. g und Bewilligung der IHRE iſſion. > . 
10. Vachbeio Migng von 400 4 gu Tier vi 20. Pele 1 / eines Hülfsarbeiters Hg Die Mainatt--.-.»-.-.. | Brahms 
13—3, für 1902/08. Ausmieten des 8. Aſſiſtenzarztes am ftädti- Parzellen. Ragiſtratsbeſchluſſe⸗ in die Gruppe Al der ſtädtiſchen Beamten 
11. Nachbewilligung von zuſammen 2500 „46 zu ſchen Krankenhauſe. 42. Keuntnisnahme des Magiſtratsbeſchluſſes unb Meuherung über ſeine perſon. Der Gartner . 
Titel VIII. für 1902/08. 30. Genehmigung der Abänderungen der Be⸗ auf die Petition des . e Neu⸗ 6.57. Aeußerung über die Perſonen zweier Weichen · 
12. Bewilligung von 23000 4 zur 8 dingungen für die Lieferung von elektriſchem] Torney-Weſtend betr. Pflaſterung der“ teller. 87 e 
des Inbentars für die neuerbaute ben⸗ Strom aus dem ſtädtiſchen Elektrizitätswerk Kreckowerſtraße. — \ 8. Neu- bezw. Wiederwahl von — 
volksſchule in Unter⸗Bredow. und Zuſtimmung. daß dieſelben vom 1. April | 49. N des Vertragsentwurfes be⸗ ſtehern, Stellvertretern und Stommiffio 
18. Bewilligung von 12 44 für die amtsärztliche d. Is in Kraft treten. Sn treffend die Abänderun 1045 Sufahrten, des mitgliedern. N ER 
Unterſuchung eines erkrankten Lehrers; 31, Feſtſetzung des Ruhegehaltes für einen Ober- Gitters und des Bolltwer! 11 m Haupt⸗ \ HR tra br.. Sener! ; 
14. Seftfegung des Beginnes der penfionsfäßigen | feuermehrmann. :..;;. = 72.00. eee eee e | g. Blutſtock. Timerman, 
Dienſtzeif eines ſtädtiſchen Beamten. 32. Feſtſetzung des Wohnungsgeldes eines Heizers 855 Abſchluſſe des Vertrages. „Ei 1 f e * g. — — 
15. Bewilligung von 1660 4 zuſätzlich zu den im neuen Verwaltungsgebäude. 44. Zuſtimmuug, daß den Stadtbaumeiſtern die N Ha „ 
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Schlachtwerts, höchſtens 6 Jahre alt 63 bis 66; 
b) junge fleiſchige, nicht ausgemäſtete und ältere 
ausgemäſtete 59 bis 62; e) mäßig genährte junge 
und gut genährte ältere 53 bis 56; d) gering 
genährte jeden Alters 50 bis 52. Bullen: 
a) vollfleiſchige, höchſten Schlachtwerts 61 bis 64; 
b) mäßig genährte jüngere und gut genährte ältere 
56 bis 60: c) gering genährte 50 bis 55. 
Färſen und Kühe: a) vollfleiſchige, aus⸗ 
gemäſtete Färſen höchſten Schlachtwerts — bis —; 
b) vollfleiſchige, ausgemäſtete Kühe des höchſten 
Schlachtwerts bis zu 7 Jahren 57 bis 60; 
e) ältere ausgemäſtete Kühe und weniger gut 
entwickelte jüngere Kühe und Färſen 55 bis 56; 
d) mäßig genährte Kühe und Färſen 51 bis 54 
e) gering genährte Kühe und Färſen 47 bis 50. 
— Kälber: a) feinſte Maſt⸗ (Vollmilchmaſt) 
und beſte Saugkälber 78 bis 80; b) mittlere 
Maſtkälber und gute Saugkälber 68 bis 74; 
e) geringe Saugkälber 58 bis 65; d) ältere 
gering genährte (Freſſer) 48 bis 56. — Schafe: 
a) Maſtlämmer und jüngere Maſthaumel 69 
bis 71; b) ältere Maſthammel 61 bis 64; 
e) mäßig genährte Hammel und Schafe (Merz 
ſchafe) 53 bis 60; d) Holſteiner Niederungsſchafe 
(Lebendgewicht) — bis —. — Schweine: Man 
zahlte für 100 Pfund lebend (oder 50 kg) mit 
20% Tara a) vollfleiſchige der feineren Raffen 
und deren Kreuzungen im Alter bis zu 1½¼ Jahren 
280 —.280 Pfund ſchwer 51 bis —; p) fleiſchige 
48 bis 50; c) gering entwickelte 44 bis 47; 


ſchwemmung betroffenen Räume dienten der 
Firma R. Graßmann als Papierlager und iſt 
der entſtandene Schaden nicht unbeträchtlich. 

* Vom Militärfriedhof an der alten Fal⸗ 
kenwalderſtraße wurden in einer der letzten 
Nächte 12 eiſerne Grabkreuze geſtohlen. 
Dieſe Kreuze waren von alten, nicht mehr ge⸗ 
pflegten Gräbern fortgenommen und zum 
Wegſchaffen bereitgeſtellt worden, der letzteren 
Arbeit haben nun die Herren Spitzbuben un- 
ſere Friedhofsverwaltung überhoben. 

— Konzert Dr. Ludwig Wüll⸗ 
ner. Es wird uns geſchrieben: Ein viel⸗ 
ſeitiges Genie begegnet uns in dieſem ſeltenen 
Manne. Den Neueſten iſt er als ein Geſangs⸗ 
interpret allererſten Ranges bekannt gewor⸗ 
den, und doch war dieſe Laufbahn ihm nicht 
an der Wiege geſungen. Hören wir die eigen⸗ 
artige Lebensgeſchichte des Künſtlers. Lud⸗ 
wig Wüllner wurde im Jahre 1858 als Sohn 
des berühmten, kürzlich verſtorbenen Kölner 
Profeſſors Dr. Franz Wüllner in Münſter ge⸗ 
boren und verriet zunächſt wenig Talent zur 
Muſik. Nach Abſolvierung des Gymnaſiums 
ſchlug er die akademiſche Karriere ein und 
ſtudierte zu München, Straßburg und Berlin 
Germaniſtik und Literatur. Allmählich er- 
wachte ein ſehr ſtarker Trieb zur Bühne, der 
ſich unaufhaltſam entwickelte. Daneben 
widmete er ſich eifrig der Muſik am Kölner 
Konſervatorium und brachte es bald zu ver— 
ſchiedenen Ehrenſtellen als Dirigent und 
Sänger. Da ſetzte eine Nervenkrankheit jeder 
weiteren anſtrengenden Tätigkeit ein Ziel; als 
Wüllner davon genas, beſchloſſen die Eltern, 
ihre bisherige negative Stellung zu der künſt⸗ 
leriſchen Entwickelung des Sohnes aufzugeben, 
und ſetzten ſich mit dem äußerſt kunſtſinnigen 
Herzog von Meiningen in Verbindung, der 
nach einer glücklich beſtandenen Probe den 
jungen Wüllner als Hofſchauſpieler verpflich⸗ 
tete. So hat denn Wüllner dem Meininger 


unter denen die Geſichtchen, beſonders wenn ſie 


Nr. 148; Schering, Oberlt. im Fußart.⸗Regt. tragsabende im Saale des Evangeliſchen Ver⸗ 
mit „Heiligenſchein⸗Friſuren“ umrahmt ſind, ri 


von Hinderſin (pomm.) Nr. 2, — vom 1. Ap. leinshauſes, um ihren Zöglingen Gelegenheit 
faft ganz verſchwinden. Alles wollte hinaus d. Js. ab auf ein Jahr zur Dienſtleiſtung beim zu geben, von ihren Fortſchritten Zeugnis ab 
aus der dumpfen Stubenluft und jo ſah man großen Geueralſtabe kommandiert. Zu Oberlts. zulegen. Der erſte derſelben findet bereits 
bereits in Frauendorf, Sommerluſt und Gotz⸗ befördert: v. der Dollen, Lt. im Gren.⸗Regt. König morgen Dienstag für die Schüler der Ele⸗ 
low die Beſucher bereits im Freien ihren Mocca Friedr. Wilh. IV. (1. pomm.) Nr. 2 Appelmann, mentar⸗ und unteren Mittelklaſſen ſtatt, am 
ſchlürpfen und in der Eckerberger Molkerei, in Lt. im Inf.⸗Regt. Prinz Moritz von Anhalt⸗Deſſau Donnerstag folgen die höhere Mittel⸗ und 
Lindenhof und der Lübſchen Mühle war in (5. pomm.) Nr. 42; Lodemann, Lt. an der Unter⸗ untere Oberklaſſe, während der letzte Vor⸗ 
den Gärten kaum ein freies Plätzchen zu fin⸗ offtzier⸗Schule in Treptow a. R. Neubauer, tragsabend am Dienstag, den 31. ds. Mts., 
den. Natürlich hatten die Nachmittags vor⸗ Oberlt. an der Unteroffizier⸗Vorſchule in Wohlau, von Schülern der Oberklaſſe unter Mitwir- 
ſtellungen in den Theatern infolge der herr⸗T in das 6. pomm. Inf.⸗Regk. Nr. 49 verſetzt. kung eines Streichquartetts der Kapelle des 
lichen Witterung zu leiden, es ſah da gänzlich v. Elbe, Rittm. und Eskadr.⸗Ehef im Gren.⸗Regt. Königs Regiments gegeben wird. z 
öde aus — alles wollte hinaus! in Pferde Freiherr von Derfflinger (ueumärk.) Der am Sonnabend vom Stettiner 
empfand wie recht Vodenſtedt hatte, als er in Nr. 3, als Komp.⸗Chef in das ſchleswig⸗holſtein Turnverein in Scene geſetzte „Familien⸗ 
jeinen Liedern des Mirza Schaffy fang: „O Trainbat. Nr. 9; p. Diebitſch, Ritt. im Huſ.⸗ abend“ hatte ſich eines ſo überaus regen Be⸗ 
wie wunderſchön iſt die Frühlingszeit!“ Reg. Kaiſer Franz Joſeph von Oeſterreich, König ſuches zu erfreuen, daß ſelbſt in der anſehnlich 
Stettin, 23. März. Nehmt keineſvon Ungarn (chhleswig⸗holſtein.) Nr. 16, als großen Vereinsturnhalle empfindlicher Platz⸗ 
öſterreichiſchen Taler mehr! Der Eskadr.⸗Chef in das Gren.⸗Regt. zu Pferde Frhr. mangel eintrat, doch wurden die kleinen Un. 
Bundesrat hat die Beſtimmung getroffen, daß von Derfflinger (neumärk.) Nr. 3; v. Weſtern⸗ bequemlichkeiten der Ueberfülle mit gutem 
die bei den Reichs- und den Landkaſſen noch hagen, Lt. im Gren.⸗Regt. zu Pferde Freiherr Humor hingenommen. Dazu trugen natür- 
eingehenden Vereinstaler öſterreichiſchen Ge- N Derfflinger (ueumätk.) Nr. 3, in das Drag) lid auch die hübſchen Vorführungen das ihre 
präges durch Zerſchlagen oder Einſchneiden Regt. Prinz Albrecht von Preußen (litau.) Nr. 1 bei und es wäre nur noch eine etwas flottere 
für den Umlauf unbrauchbar zu machen und. verſetzt. Lanenſtein, Major, Kommandeur Abwickelung des Programms, namentlich im 
alsdann dem Einzahler zurückzugeben find. des vorpomm. Feldart.⸗Regts. Nr. 38, zum Oberſt⸗ erſten Teil zu wünſchen geweſen. Eröffnet 
Ferner hat der Bundesrat ſich damit einver⸗ leutnant befördert. v. Natzmer, Hauptm. und] wurde die Reihe der Darbietungen durch einige 
ſtanden erklärt, daß in gleicher Weiſe die Komp.⸗Chef im 5. weſtpreuß. Inf.⸗Regt. Nr. 148, Konzertſtücke, denen ſich Männerchöre, von der 
Reichsbankkaſſen mit dieſen Talern verſagren. als Militärlehrer zum Kadettenhauſe in Wahlſtatt Sängerabteilung des Vereins vorgetragen, 
Da hiernach den Beamten der Gemeindekaſſen |berjegt, Jur Haupt Kadettenanftalt zum 1. April] anſchloſſen. Die kleine Sängerſchar, in der 
die Befugnis zum Zerſchlagen und Einſchnei⸗ d. J verſetzt: Petzel, Hauptmann und Battr.⸗Chef recht tüchtige Stimmen vertreten waren, 
den öſterreichiſcher Taler nicht zuſteht, jo iſt esſſim 2. pomm. Feldart.⸗Regt. Nr. 17, als Militär⸗ leiſtete durchaus Annehmbares, die ſpärliche 
nicht ausgeſchloſſen, daß häufiger verjucht|lehrer; Schreiber, Lt. im 5. weſtpreuß. Inf.⸗Regt. Beteiligung der Mitglieder an dieſem, doch ſo 
werden wird, bei dieſen Kaſſen jene Taler zum Nr. 148, kommandiert zur Vertretung eines Er⸗ ſchönen Zweige des Vereinslebens ſetzt uns 
Nennwert unterzubringen, obwohl ſie nach ziehers bei dieſer Anſtalt. Zum Kadettenhauſe in aber einigermaßen in Erſtaunen und das 
ihrer ſowohl im Deutſchen Reich als in Oeſter⸗ Köslin als Erzieher zun 1. April d. J. verſetzt: nächſte Mal hoffen wir, einen Chor von min- 
reich erfolgten Außerkursſetzung nur noch den Grambſch, Oberlt. im 4. weſtpreuß. Inf. Regt. deſtens der doppelten Stärke antreten zu ſehen. 
um faſt 2, geringeren Silberwert beſitzen. Nr. 140; Spiegel, Lt. im Inf.⸗Regt. von Borcke Das Hauptſtück dieſes Programmabſchnittes 
Der gleichen Gefahr unterliegen die Kaſſen (4. pom.) Nr. 21. Helmrich v. Elgott, General⸗ bildete ein theatraliſcher Scherz, „Eine Turn. 
größerer Privatgeſchäfte. Um die Kaſſen⸗ major und Kommandeur der 3. Juf.⸗Brig., in fahrt“ betitelt und euphemiſtiſch als Schwank 
bedienſteten wie das Publikum überhaupt vor Genehmigung ſeines Abſchiedsgeſuchs mit der ge⸗ klaſſifiziert. Am, meiſten gefallen haben uns 
Schaden zu bewahren, kann daher nur empfoh⸗ jeglichen Penfion zur Dispoſition geſtellt. in dem Stück die turneriſchen Uebungen, 
fen iverden, bei der Vereinnahmung von: — In der hieſigen Volks küche wurden bei denen „Pantinenſchüler“ ſich mit Erfolg 
Talern dem Gepräge eine beſondere Aufmerk⸗ du der vergangenen Woche 5570 Portionen 


betätigten. Auch mit dem Turnerfalantander tete. den e 
ſamkeit zuzuwenden. Die öſterreichiſchen Taler] Mittageſſen verabreicht. machten wir gern Bekanntſchaft. Beifällige Enſemble volle 6 Jahre von 1889 bis 1895 an- 
tragen auf der Aversſeite das Bildnis des — Wir freuen uns, mitteilen zu können, 


Aufnahme fand ſodann ein humoriſtiſches gehört und al a een ee 

Kaiſers Franz Joſef und auf der Reversſeite[ daß die hieſige Abteilung der deutſchen Ouartekt, deſſen Beſetzung wirklich nichts zu de ſelgen in erſten Parkien erelliert ef ger, 
den öſterreichiſchen Doppeladler. Ro lo nan gell am Donnerstag, Wünſchen übrig ließ. Der zweite Teil gehörte 2 5 Auen EIER 15 den tren vone 
— Der Verein ehemaliger Gre- den 26. d. Mts., abends 8 Uhr, im Konzerk⸗ den turneriſchen Vorführungen, beginnend mit Titel: „Herzogl. Sachſen⸗Meiningen'ſcher Hof. 
kadiere K. F. W. IV. 1. Pom m. Nr. 2 hauſe wieder einen öffentlichen, mit Licht⸗ 


dem Auftreten der „Aſtors“, einer Truppe ſchauſpieler auf Lebenszeit“. Unmittelbar 
beging am Sonnabend in der Philharmonie bildern begleiteten Vortrag veranſtalten wird, ausgezeichneter Barrenturner. Dieſelben be.] darauf griff er auf die verwandte Muſit über 
ſein 18. Stiftungsfeſt. Nach einem einleiten⸗ und dazu einen bekannten Afrikaner, den 


nutzen ein Gerät von 1,60 Meter Höhe in Ber- e Feth zuerſt in Efe einen Lieder⸗ 

Li en £aiierlichen Se Ä j it einer zwei Met hoch geſtellten [abend, der von ſchönſtem Erfolge gekrönt war. 

K tbortrag ſprach Frl. Hühn einen kaiſerlichen Hauptmann der Schutztruppe. bindung mi zwei Meter hoch g 0 3 2 : the 
15 ee e een der Herrn, Leue, gewonnen hat. Derſelbe wird Leine, ſodaß alle Uebungen aus dem Hand- Mit 0 Schlage wurde man een Tasche 

Vorſitzende, Herr Schneidermeiſter Köhn, die über Land und Leute der deutſchen Kolone ſtand entwickelt werden müſſen. Anerkennung nierenden lich ge Ante 1 e 
Feſtrede hielt, in welcher er auf die patrioti⸗ Oſtafrika, in der er eine Reihe von Jahren in verdienten ferner ein „Gymnaſtiſches Allerlei“ ungewöhnlich geſon mter Kopf mit den durch⸗ 
ſchen Ziele der Kriegervereine hinwies und verſchiedenen amtlichen Stellungen gelebt 


und ein von vier Damen und acht Herren in 
mit einem begeiſtert aufgenommenen Hoch! und wo er an den Kämpfen mit den Ein⸗ 


es wird bei weitem nicht ausverkauft. Der 
Schweinemarkt verlief gedrückt und ſchleppend und 
hinterließ Ueberſtand. 


Neueſte Nachrichten. 

Berlin, 23. März. Anläßlich des Ge⸗ 
burtstages Kaiſer Wilhelms erſchien geſtern 
Mittag das Kaiſerpaar im Mauſoleum zu 
Charlottenburg und legte einen prachtvollen 
Kranz auf den Sarg des kaiſerlichen Groß⸗ 
vaters nieder. Der Kaiſer verweilte mit den 
Seinen längere Zeit in ſtiller Andacht. Später 
erſchienen dann noch Deputationen des Offi⸗ 
zierkorps derjenigen Regimenter, deren Chef 
der alte Kaiſer war. . 

Der Kronprinz von Sachſen iſt geſtern, 
wie aus Neapel gemeldet wird, dort angekom⸗ 
men und wird ſich inkognito daſelb aufhalten. 

Der Zuſtand des Freiherrn von Heereman 
iſt hoffnungslos. Die Kräfte nehmen rapid 
ab, ſodaß die Auflöſung des Kranken in kur⸗ 
zem bevorſteht. Geſtern lag der Kranke faſt 
den ganzen Tag über bewußtlos. Das Fieber 
war zwar auf 36,2 Grad herabgegangen, doch 
war der Pulsſchlag äußerſt unregelmäßig. 
Jedwedes Schmerzgefühl iſt bereits ge⸗ 
ſchwunden. RA 

London, 23. März. Daily Telegr.“ 
ſtellt feſt, daß der jüngſte Erlaß des Zaren in 
den unteren und mittleren Schichten der Be- 
völkerung Rußlands große Erregung hervor⸗ 
gerufen hat und Gegenſtand ſcharfer Kritik iſt. 

Caracas, 23. März. Caſtro iſt auf 
ſeine Demiſſion nicht mehr zurückgekommen 
und bereitet eine allgemeine Botſchaft vor. 
Man glaubt, daß er nach wie vor im Amte 
bleiben wird. f f 


geiſtigten Zügen von vornherein etwas Außer⸗ 
entſprechenden Koſtümen ausgeführter „Stier: er med 5 8 ie er 

auf den acer endete. Mitglieder des Vereins geborenen wesentlich Auel genommen bal fichte ing Als ein giieſenulk erwies fich lande zue eine Siſmn als durch nk 
brachten darauf zwei Theaterſtücke „Wenn man] \prechen, und auf Grund eigener Erfahrungen die „Singmaſchine und ward, ihre Norfih, voll hen geifkbollen B . er 
ee ra „Ein fideler Schilder des Lebens der Gebrä tung durch den Erfindet Ptof. Damm, mit völlig poetischen ge doucgelnnideg nn 
eine Töchter verborgt“ und „Ein fideler Schilderungen des Lebens und der Gebräuche dung f e N lich Schubertſcher Lieder feſſeln, der in man. 
Arreſt“ zu flotter Darſtellung und ernteten der Einwohner dieſer Kalonie geben, die jeden⸗ Jubel aufgenommen. Eine Steigerung 6X, „Bezie unnbertki feines Gleiche 
f he ing. d ernteten . f hr di iterkeit jedes f Schmieren“ chen Beziehungen unbeſtritten ſeines Gleichen 
lebhaften Beifall. Ein gemütlicher Ball ſchlof falls allgemein intereſſant ſein werden. — fuhr die Heiterkeit jedesmal heim „Schmieren |; 91 tine 1. ichen 

N 4 9 0 all ſchloß] Is meine elfen Weed een te“ = des Pro⸗ ſucht. Die hohe heiſtige Potenz, die ſich in der 
die gelungene Feier. Herr Leue iſt im Jahre 1887 mit Dr. Peters der „Inſtrumente“. Den Schluß des Pro. geſanglichen Darſtellung des Poéms nieder— 
E Rotbraune Handſchuhe find nach Oſtafrita gegangen und dort Stations⸗ Emm“, Uitdele Ar Ake Wabern AI: ſcchert ibm . Platz unter unsern 
zum Dienſtanzuge und zum Leinen Dienst, | Gef der von ihm gegründeten Station Dar-es- Pyramiden an drei Pferden“ Der ganze Intelligenteiten Sängern 

auzuge von 2 den Offizieren und Sunitäts⸗ Salgam geweſen, und hat fie währgıd des Verlauf des Abends war darnach angetan, den — Auf dem Gebiete des ſtaatlichen 
Offizieren fortan anzulegen im Felde im Ma⸗ Araberaufſtandes mit Erfolg verte “gt, und Stettiner Turnxerein ban feiner vorteilhafte[aſſenweſens kommt auf Anordnung 
növer und auf den Uebungsplätzen, bei allen iſt ſpäter in die Truppe des Reichskommiſſars ſten Seite zu zeigen und gewiß würde es nie- des Finanzminiſters vom 1. April ab eine 
Uebungen und Beſichtigun, en ban ne Wichn⸗ Wiſſmann eingetreten und auf verſchiedenen mand kränken, wenn auch ſolche Veranſtaltun: Reihe weiterer Vereinfachungen zur Durch 
pagnie einſchließlich aufwärts, wenn die Poſten in bedeutſamen Stellungen tätig ge. gen ben Verein neue Freunde gewäuen. . führung, von denen ein Teil beſtimmt it, den 
5 op feldmarſchmäßic erſcheinen, auck weſen, bis er im Jahre 1899 nach Deutſchland z * Am Sonnabend abend wurde die Hülfe [Klagen des Publitums über den zeitraubenden 
vo 2 1 sche n bei den Gener 9 zurückkehren mußte. Die Kolonialgeſellſchaft der Feuerwehr mehrfach in Anſpruch genont perſönlichen Verkehr mit den Regierungshaupt⸗ 
Hnbsreit 5 1 d. Hit neral ſchließt mit dieſem öffentlichen Vortrage die mien. zunächſt kurz vor 8 Uhr wegen eines] kaſſen abzuhelſen; u. a wird ſich die Abgabe 
hr der Nette ungsreiſen und Ritten, ſowte Reihe ihrer für dieſen Winter ins Auge ge. kleinen Brandes auf dem Grundſtiück Speicher- pon Geldern dadurch weſentlich degubmer, e· 
in der p Sen en im faßten öffentlichen Veranſtaltungen ab, dieſſſtraße 26, dann wegen eines ebenfalls nur un— 9 

— 4 

Bereich des 2. Armeekorps. v. Briefen, Komman⸗ 
{& 


; 1 } 1 — ix 2 x 1 I ſtalten, daß ſich der Ei ** 5 den 
ſicher dazu beigetragen haben, in bieſiger bedeutenden Feuers im Haufe Aſchgeberſtr. 1. a oem re die Quittung 
Stadt das Intereſſe für die deutſchen Kolo. Zwiſchen 11 und 12 Uhr nachts wurde die pom Sailigrer W e ‘ 
nien zu vertiefen und zu beleben. Die deutſche Feuerwehr nach dem Haufe Wrangelſtraße da| - \ ö 


Br Die Auskunftei W. Schimmelpfeng bildet 
5 bee hun aur der l. Juze dolonialgeſellſchaft bemüht ſich weiter, deutſch⸗] gerufen, woſelbſt in einer Wohnung des zwei e 
zum Gene r* Schwarz, Oberſt nationale li 5 ht ſich weiter, deutſch⸗ E „ mojell a g des 3 


mit der ihr verbündeten vornehmſten amerikaniſchen 
Auskunftei The Bradstreet Company cine 
roße bewährte Organiſation für kaufmänniſche 
Erkundigungen. Bureaus in Stettin, Schulzen⸗ 


ſtraße 30—31. Hamburg, Danzig u. ſ. w. Jahres⸗ 


bericht oder Tarif voſtfrei. 


ee Ae unternehmungen anzu ten Stockwerks Feuer aus 4% wag Lasten Ne en er 
ind Komman em des 8. der 78 Fuß egts- regen und zu unt abe und 5 eine 9e Es brannten chen 7 422 un 

Nr. 129, mit der Führung der 78. Inf.⸗Brig. eignete Löſung der mit der deutſchen Aus. Türen, Teile der Fenſterverkleidungen, Möbel 
beauftragt, der Charakter als Generalmajor ver⸗ wanderung zuſammenhängenden Fragen hin. und der Fußboden. Das Feuer war durch 5 
ehen. v. Otterſtedt, Oberſt und Kommandeur zuwirken und den wirtſchaftlichen und geiſtigenſ unvorſichtiges Umgehen mit einem Spiritus⸗ — der Spielplan des Stadtthea⸗ 8 ss 
der Kriegsſchule in Glogan, zum Kommandeur des] Zuſammenhang der Deutſchen im Auslandeſ kocher entitanden, man hatte auf dem breit, ters bringt Dienstag bei ermäßigten Opern Börſen⸗Berichte 
3. weſtpreuß. Juf.⸗Regts. Nr. 129 ernannt. mit dem Vaterlande zu erhalten. Aus ihrer nenden Apparat Spiritus nachfüllen wollen, breiſen „Zar und Zimmermann“, Mittwoch, h jen⸗ te. x 
Keppler, Oberſt beim Stabe des Gren.Negts. | Mitte iſt das „Kolonialwirtſchaftliche Komitee“ wobei die Flüſſigkeit ſich entzündete. Durch „Fidelio“, Donnerstag „Die Anna Lieſe und Setride re et ber a 
Aug. Friedr. Wilh. I. (2. oſtpreuß.) Nr. 3, zum hervorgegangen, das es ſich zur Aufgabe ge.] die emporſchlagende Flamme dbaren drei Per⸗ ſchafto ame für Pommern. 
Kommandeur des omm. Füf⸗Regks. Nr. 34 er- ſetzt hat, wirtſchaftliche Unternehmungen inſſſonen zwei Söhne und eine Tochter des Woh- An 28. 7 5 765 würde fit. inläudiſches 
kannt. Jung, Major und pre. der den Kolonien und überſeeiſchen Jutereſſen⸗] nungsinhabers verletzt worden, ſie hatten Gelreide gezah 2 a: Iktat Roggen 
Unteroff⸗Schuſe in Treptow . R. zum Oberſte gebieten auszuführen und deren Ergebniſſe fämtlich Brandwunden ien Gaſicht davongetrg, 129 a 8 00 el Ey ns — 
feutnant befördert. v. Dunker, Hauptmann im für die nationale Kolonialwirtſchaft undſ gen und mußten ärztliche Hilfe in Anſpruch J 8 130,00, Weizen 154, 5 
Generalſtabe des 16. Armeskorps, als Komp.⸗Chef Volkswirtſchaft nutzbar zu machen. Die Be. nehmen. f Gerſte —.— bis Zur Hafer —,— bis —.—. 
in das 5. weſtpreuß. en ede berjegt, | ſtrebungen der Kolonialgeſellſchaft verdienen * Durch einen Rohrbruch der Waſſerlei⸗ Rübſen —.—, Ruttoffeln — —. 

v. Redern, Oberlt. Im ee egt. König Friedr. alſo volle Beachtung und Unterſtützung der tung wurde heute früh im Keller des Hauſes piehmarkt. Anmtlicher Bericht der Direktion. Es 
Wilh. IV. (1. pomm.) 7 ‚ unter Belaſſung beim] weiteſten Kreiſe der Bevölkerung. Kirchplatz 3 eine Ueberſchwemmung hervor⸗ fanden zum Verkauf: 4378 Rinder, 1535 Kälber, 
großen Generaljlabe en unter Beförderung zum]!! — Wie alljährlich am Schluſſe des gerufen. Man mußte die Hilfe der Feuerwehr 10 231 Schaſe, 8962 Schweine. Bezahlt wurden 
gaiıpimanıt en dei seneralftab der Armee verſetzt. Winterſemeſters veranſtaltet die Muſik in Anſpruch nehmen, um die ſchadhaſte Stelle für 100 Pfund oder 50 leg Schlachtgewicht in 
Starck, 277 1 im ponmt. Juf.⸗Regt. Nr. 49; Schule K. A. Fiſcher (Vorſteherin Frau dichten und das faſt meterhoch ſtehende Waſſer Mark (bezw. für 1 Pfd. in Pfg.): Rinder: 
Steffen, Ober t. im 5. weſtpren. Juf.-⸗Regt.] Elfriede Fiſcher) in dieſen Tagen drei Vor⸗auspumpen zu laſſen. Die von der Ueber- Ochſen: ah) vollfleiſchige, ausgenläſtete, höchſten 


Kirchliches. 


R Schloßkirche: 
Dienstag abends 7 Ubr Paſſionsgottesdienſt: 
Herr Prediger Katter. © 
5 eringerſtr. 77, part. r.: 
Dienstag Abend 8 Uhr Verſammlung des Enthalt 
An eitsvereins: Herr Stadtmiſſionar Blank, 
„ Schreodt, gerichtlicher Tarator, auch für 
Wanne 8, l. Hollen achlaßlachen 45 
Standesautli he Na ſhrichte n. 
Stettin, den 21. März 1903. 
Ein Sohn: dem erich 
’ n erichtsaſſi 1 
Arbeiter Panzenhagen, Arbeiter en She 
Bolliehn, Arbeiter Fehn, Zimmerer Stahl, Arbeiter 
Ullrich, Arbeiter Thürling, Arbeiter Raatz, Rieſtau⸗ 
rateur Borgwardt, Uhr- und Chromometermacher 


(Bezirk Bromberg) je eine Reichshankneben. 
ſtelle mit Kaſſeneinrichtung und beſchränktem 
Giroverkehr eröffnet. 


„Wie die Alten ſungen“, Freitgg „Joſeph und 
ſeine Brüder“, Sonnabend (außer Abonne⸗ 
ment) „Monng Vanna“. 


Viehmarkt. 
Berlin, 21. März. Städtiſcher Schlacht⸗ 


Ergänzungsnotierungen vom 21. März. 
Plaß Berlin. (Nach Ermittelung. Roggen 
132,00 dis —— Weizen 156,0) bi; —,—, 
Gerſte —, bls —.—, Hafer 140,00 bis 
Platz Danzig. Roggen 127,00 bis —.— 
Weizen 157,00 bis —.—, Gerſte 125,00 bis 
—.—, Hafer 122,00 bis 124,00. 


Abonnements⸗Einladung 
anf die „Stettiner Zeitung“. 


Wir eröffnen biermit ein neues Abonne⸗ 
ment für den Monat April auf die 
einmal täglich erſcheinende Stettiner 
Zeitung mit 35 Pfg., mit Bringerlohn 
30 Pfg. Die „Stettiner Zeitung“ 
wird bereits am A bend aut 
gegeben. 


Dsseldorf 1902- Gold.Medsille S 
Vsilberne Staaismedaille Weltmarktwreiſe. 

Es wurden am 21. März gezahlt loko 
Berlin in Mark per Tonne inkl. Fracht, Zoll und 
Speſen in - | 

Newyork. Roggen 145,00, Weizen 169,00 ö 

Liverpool. Weizen 172.50. | 

Odeſſa. Roggen 140,00, Weizen 162 75. 

Riga. Roggen 152,00, Weizen 174.50. 5 


2 


— 
7 
„ 


= 
= N. N 
N „ HOBEN N 
N 1 i FE R Magdeburg, 21. März. Roh zucker. 
N ccd ER | e abe d Terni wet n 
J.5.HOVBE AL, fob Haun urg. Per März 16,70 G., „90 B., 
2 | Hack r April 16,70 G., 16,80 B., per Mai 16,85 
ns | Prospecte gratis - Vertreter nn fast allen Plätzen u . 1690 B., per Fuguſt 17.15 G. 44,20 V., per 
Specialität: 


Die Redaktion 
der „Stettiner Zeitung“. 


e. Oktober⸗Dezember 18,15 G. 18,20 B., per 
Stadt- Theater. Jaumar⸗Deäcz 18,45 G. 18.50 B. Stimmung 


— r Weihe, Arbeiter Callies, Stellmacher Zybell, Schneider | 
Stettin, den 21. März 1903. |Yertot ‚ 4 a e De | 
„ k g + 9 Dienstag: IV. Serie. Ermäßigte Opernpreiſe. ruhig. 0 | 
Bekanntmachung. * cer Sience Ae feldweber Rage a braun 8 5 Zaar II. Fimmermann. Bremen, 1 Ba Sn ; 
2 3 2 5 8 1 äger Orgel, Arbeiter ruck, 4 chte, 0 l en fo: Tuds und Firkin 
„Bi e gs in d ee e e dee  Behnrwollener Socken, | Le Amer ra terlchrer. . Hence Giner »230. Sonim | 
3 = - Ale rbeiter Rades, Bügler Willmann, Handelsmann II, Mare reiner Ark S defer d. W 0 ein ‚50. Schwimmer | 
BL er; der öffentlichen Ausſchreibung ber» Krauſe, Arbeiter Noack. N filz- und krimpffrei, angenehm im Tragen, iſt N aRitimodh: J. Serie. Bons gültig. März Fa 7 S Pf., 
7 de di igsunterlagen find in der Regiſtratur Aufgebote: höchſt empfehlenswert für Fidelio Doppe Eh le — Pf. — 2 N eft 
de mtelzeüchneten Beputation — Sang Weidner aue be Set Bingter ; rbeite S f , ns . oe 
ä i — ei „Waldmann mit Frl. Barz; Schuhmacher Seeſe we i Ber RE ART — 
ene der een ee ee Ein. nen gel. Rachtigal Leutnant im Juf.⸗Regt. Nr. ar ch 1 f III N e. Boransil chlliches Weiter | 
10 von 3,00 %% (wenn Briefmarken nur ren Frl. Rühl; Arbeiter Vork mit Frl.] Per Dutzend nur Mark 12,00 verjeudet unter für Dienstag, den 24. März 1903. g 
| Gebote Hu ee wenteg, R Anhaltend klar und heiter, unbedeutender 5 


C. A. Braum, Düſſeldorf, Bethelſtr. 95. 5 lkenzug. 
Bei Abnahme von 2 Dtzd. poſlſei is Wolke .. 


Angebote ſind bis M { ü 
ontag, den 30. März 1908, 
e A uhr, an die obige Geſchäfts⸗ 
. eine mit entsprechender Aufſchrift 
n Ablauf bei —. Eröffnung derſelben 
der ela erſchienenen Bieter Fein in Gegen. 
des Stadtbaumeiſters Sohulz, ne 
er N Si Wochen a 

Zuſchlagsfri ; 
: Der Magiſtrat, 


Derutation für Straßenbau u. Kanalifation. 
Bekanntmachung. 


Die Unterhaltung der ſtädtiſchen öffentlichen 
Brunnen hierſelbſt ſoll im Wege der Licitation ver⸗ 
geben werden, wozu wir einen Termin au 


’ Sonnabend, den 4. April 1903, 
anberaumen. 


Eheſchließ ungen: 
Schornſteinfegergeſelle Wolf 9 mit Frl. Fritz; 
Arbeiter Arndt mit Frl. Mietzner; Arbeiter Bethke. 
mit Frl. Schwarz; Arbeiter Struck mit Frl. Hagen 
ſtein; Schmied Gennrich mit Frl. Engelke; ſtädtiſcher 
Sparkaſſendiener Schultz mit Frl. Viebke; Kaufmann 
Schaufert mit Frl. Grubert; Gemeinde⸗Bureau-Vor⸗ 
ſteher Gehm mit Frl. Andreas; Arbeiter Droſſel 
mit Frl. Bahr; Arbeiter Schmukat mit Frl. Splett 
ſtößer: Schloſſer Laupitz mit Frl. Lübcke; Maurer 
Kiehn mit Frl. Ellermann. 

Todesfälle: 

Sohn des Schneiders Block; Arbeiterfrau Kühl; 
Sohn des Tiſchlergeſellen Winkelmann: Sohn des 
S Gaſtwirts⸗Witwe Scholwin, geb. 

’ rer⸗Wi ‘ 
des Arbeiters ee a e 


Nur noch einige Tage: 
Neiky’s andaluſiſcher 


Riesen - Stier. 
Gehr. Darras, 

die phänomenalen Hand- Voltigeure! 
Anton Hildach, Humoriſt. 

Yvette de Laabe! 
Lusia & Viata! J. Ru- 
bens! Albertine Me- 
lich's wunderbar dreſſierte 
Araras, Kakadus u. Papa: 


Die P 


„ 
Handels- Akademie 
in Hamburg. v. 


eröffn. am 2. April ihr 57. Semester. 
Kurse von ein- und halbjähr. Dauer. 
Anerkannt vorzügliche Erfolge. 
Empfohlen durch erste Firmen des In- u. Auslandes. 
Prospecte und alles Nähere dureh 
Direetor Ine. L. Peter“, 


Bellevue-Thenter. 
rm ug Seine Kammerzofe. 
Wanda] Alt⸗ Heidelberg. 
Bock-Brauerei.| 

Täglich: 


; Theaters und Spezialitäten a Vorſtellung. 
s Dienstag, 8 Uhr: 


„Die fügen Mädel“. 


Familien-Nachrichten aus anderen Zeitungen. 


ie z ; 5 a Geboren: Ein Sohn: R. Od 5 gi 
| een Beam. gegen derten Ems 60 2 8 Tochter: Prof. Dr. Sellenthin g. EN 7 Ea, RN geien ke 
gezühren bezogen werden. nee e e, N Sahne 17 J. [Anklam]. Original⸗Burleste in 1 N und das übrige ’ — . 
Temperburg, 21. März 1908. au a choſſermeiſter Auguſt Schmiedide, 76 J. ([Meu. - agaroßartige Programm!! f 
F De f 2 ttettinl Frau Maria Schulz geb. Müllerwerth. + ' Br Interessantes re a A 2 ie 2 Uhr. 2 ” — Sr — Ba N 


r Magiſtrat. 


88 J. [Barthl. Frau Wilhelmine Faerber geb! I 
Bomröke, 28 5 b Nanni da geb 0 


oe 


were 


Bekanntmachung. 


Am 27. März 1903, 12½ Uhr nachmittags, ſollen 
drei Land- Dampfkeſſel (Lokomotivkeſſel) von je etwa 
5 m Länge, 2,1 m Breite, 2,2 m Höhe, 3,9 qm 
Rofiſäche 140 qm Heizfläche, 3,5 ebm Dampfraum, 
4.5, ebm Waſſerraum und je 11000 bis 12000 kg 
Gewicht verkauft werden. 

Verkaufsbedingungen find gegen 0,70 %, einſchl. 
Porto von der Regiſtratur des Verwaltungs⸗Reſſorts 
zu beziehen. 


Danzig, den 18. März 1903. 
Verwaltungs⸗Reſſort der Kaiſerlichen Werft. 
U 1 für das Freiwilligen, 
Vorbereitung 


Fähnrich⸗, Primaner⸗ und 

Abiturienten - Examen 
raſch, ſicher, billigſt 
Dresden-N. 8. 


Leihhaus-Auction 


im Auctionslokal der Gerichts- 
vollzieher, König-Albe tir. 21. 
Den $$ 1013 des Pfandleihgeſetzes 
gemäß werden die fälligen Pfandſtücke, be⸗ 
ſtehend aus Gold- und Silberſachen, Klei⸗ 
dungsſtücken und Wäſche u. ſ. w., am 

Montag, den 6. April 1903, 
Vormittags 10 Uhr, durch den Ge: 
richtsvollzieher Herrn Zeidler 
in öffentlicher Auction meiſtbietend gegen 

ſofortige bare Zahlung verkauft. Der 

Ueberſchuß iſt vom 9. April bis 23. April 

in meinem Geſchäft, nach dieſer Zeit von 

der Armenkaſſe gegen Abgabe des Pfand⸗ 
ſcheins zu erheben. Indem ich das Ver⸗ 
zeichnis der Pfandſcheinnummern von den 
zu verkaufenden Pfändern folgen laſſe, 
mache ich darauf aufmerkſam, daß die 


Moesta, Direktor. 


Pfänder ſelbſt bis zum Auctionstage 


eingelöſt oder verzinſt werden können 


Nr. 389 1016 1450 1473 1478 1479 
1512 1530]: 


1491 1495 
1538 1542 
1648 1655 
1731 1736 
1824 1837 
1891 1901 
1939 1951 
1980 1990 
2006 2007 


1501 
1561 1593 1614 1616 
1669 1704 1724 1726 
1737 1796 1799 1817 
1848 1854 1858 1876 
1925 1931 1937 1938 
1960 1963 1965 1967 
1993 
2014 2023 2027 2028 
2035 2042 2049 2060 2062 2063 
2078 2080 2100 2101 2102 2104 
2108 2115 2117 2121 2129. 


Michael Edelstein. 


Leihhaus-Auction 


im Auzktionslokal der Gerichts- 
vollzieher, König-Alberifir. 21. 


Den §§ 10—13 des Pfandleihgeſetzes 
gemäß werden die fälligen Pfandſtücke, be⸗ 
ſtehend aus Gold⸗ und Silberſachen, 
Kleidungsſtücken, Wäſche u. ſ. w., am 
Mittwoch, den 8. April 1993, 
Vormittags 10 Uhr, durch den Ge⸗ 
richtsvollzieher Herrn Simon 
in öffentlicher Auction meiſtbietend gegen 
ſofortige baare Zahlung verkauft. Der 
Ueberſchuß iſt vom 12. bis 22. April 
1903 in meinem Geſchäft, nach dieſer Zeit 
von der Armenkaſſe gegen Abgabe des Pfand: 
ſcheins zu erheben. Indem ich das Verzeichniß 
der Pfandſcheinnummern von den zu ver⸗ 
kaufenden Pfändern folgen laſſe, mache ich 
darauf aufmerkſam, daß die Pfänder ſelbſt 
bis zum Auctionstage 


1511 


li 
oder verzinſt werden N N Felthahn 


1729 8823 
40481 


18926 20592 35176 
856 43909 


63 72 224 29 30 55 59 60 62 333 


10 7A 75 76 77 92 109 28 30 6288 


68 86 532 37 39 44 58 86 90 95 
611 16 22 27 72 78 83 97 710 13 
14 58 63 72 817 24 31 42 51 
56 63 66 69 79 80 81 82 94 914 
16 34 56 62 53001 12 23 70 74 
78 92 107 9 20 39 46 78 79 210 
27 37 58 92 305 6 30 40 55 66 
76 83 99 425 46 51 56 59 72 92 
99 529 43 62 79 83 86 89 613 74. 


1995 1998 20024 


46047 51998 F. V. in der Expedition d. Ztg., Kirchplatz 3. 


52049 50 56 62 104 31 46 49 62 „ 


— 
1 


5 18 ä = ö 2 2 Er BREI; 2 
ebensversicherungs- und Ersparnis-Bank 
Alte Stut 1 Alle Ueberschüsse 
gegr. 1 54 in Stuttgar t gehören den V ersicherten. 
— geit Bestehen bis zus 1902 — u = 
1,145 Millionen Mark 
931 Millionen Mark 
108 Millionen Mark 
Aeusserst günstige 
Versicherungs-Bedingungen. PR 


| eingereichte e F 
auf genemmnene Versicherungen 
zu Gunsten der Wessloherten 8 Ueberschüsse 

Niedere Tarifprämien. 


Hohe Dividenden. 


Continental 
Beſter PN E UM ATI 
fin Fahrrad und Automobil. 


Liberaler Wahlverein. 


Die diesjährige 


ordentliche General- Verſammlung 


findet ſtatt am 
Freitag, den 27. März, Abends 8“. 1 


im Börſenſaale. 


Continental Caoutchouc u. G. Co., Hannover 


Gelegenbeitskauf ] 
Eleiderstof fen. 


Reinwollene Whip-Cords 


in verschiedenen Melangen, doppeltbreit Meter 95 Pfg. 


Noppen- Stoffe «uva. 11 6480 1 


m, weiss u, farbig gemustert, Meter 


| Reinwollener Homespun 


in allen heilen und dunklen 


110 em breit 


Voil 
ville mit Noppen-Mustern in allen Sommer- 
farben, 110 em breit Meter 


Mouline 


Tagesordnung: 
1. Jahresbericht. 
2. Kaſſenbericht und Ertheilung der Entlaſtung. 
3. Neuwahl des Vorſtandes. 
J. Beſchlußfaſſung über die Aufſtellung eines Kandidaten für die bevor⸗ 
ſtehende Reichstagswahl. 
Der vom Vorſtand vorgeſchlagene Kandidat Herr Reichstags⸗ und Landtags- 
Abgeordneter Max Broemel hat ſein Erſcheinen in der Verſammlung zugeſagt. 
Freunde unſerer Sache, auch wenn ſie dem Verein bisher nicht als Mitglied 
angehörten, ſind willkommen. 
Beitrittserklärungen werden am Eingang des Saales entgegengenommen. 


Der Vorſtand. 


Otto Kühnemann. 


ö 


Bisma vch- 8 edenkteler 
Feſtkommers des Deutſchen Oſtmarken⸗ und Deutſchen Sprachvereins Soun⸗ 
abend, d. 28. März, abends 8½ Uhr, im untern Börſenſaale. 


Feſtrede: Herr Profeſſor Pr. Wehrmann. 


Hierzu laden wir die Vereinsmitglieder ſowie alle Verehker des verewigten A 


Melangen, 
Meter 


150 Mk. 
1,50 Mx. 


. 0 


Altreichskanzlers ergebenſt ein. Feſtbeitrag 50 Y., einſchließlich des Liederheftes, 
abends am Saaleingang. 


Der Feſtausſchuß. 


6 ıffet - Gewebe in all , 
D. Cleve, Direktor der Yanbieitifihafiskaikiner. Te en Nuangen, 


Biermann, Lehrer. Major a. Hertel, 8 1 50 Mk. 
Kaiſerl. Poſtdirektor. Imme, Oberſt z. D. und Bezirkskommandeur. Koch I, Amtsgerichtsrat. 110 em breit. Meter 9 
Körte, Geh. Regierungs- und Baurat. Dr. W. Mayer. Profeſſor Dr. Rühl, Stadtſchulrat. ® 
Tr. Sendler, Kaufmann. Profe 2 Ke (Deutſch. Sprachverein). Profeſſor Dr. Blümoke # Blusen 
er Oſtmarkenver Br - 
nn ; wi Streifen in verschiedenen Farben, 1.00 
Meter 9 Mk. 


doppeltbreit , „ e e 


| Reste von Kleiderstoffen 
zu sehr billigen Preisen. 


Paul Leisch 


Kohlmarkt 11. 


Leinhaus Kai 


im Pfandlokale der Gerichts: 


vollzieher, König⸗Albertſtr. 21. I Jassmann, 


Am 26. März cr., Vormittags He 
10 Uhr, verſteigere ich im Auftrage der]! 3 Dieifſ ja ir. 3 
empfie 


Frau Wwe. Sense die verfallenen Pfänder, 
zu ſehr billigen Preiſen: 


le Ar: 1 2 n 
kleidungsſtücken, Uhren, Wäſche u. ſ. w., N 4 
Vettfedern 
und Daunen, 


gegen Baarzahlung. 
Ruthenberg, Gerichtsvollzieher. 
doppelt gereinigt, ſtaubfrei. 
Fertige Bezüge 


und Inletts. 
Fertige Laken. 
Fertige Wäſche 


für Damen, Herren und Kinder. 


Erstlings Wäsche. 


Wiener Weizenmehl, 
Kaiſer⸗ Auszug, 
Weizenmehl 000, 
Weizenmehl 00 


empfiehlt in 05 backfähiger Qualität 


J. Lippert Nchf. (b. Marggraf), 


Mehlhandlung, 
Mönchenbrückſtraße 5, nahe Bollwerk, 
Fallenwalderſtr. 138, am Hohenzolleruplag. 
Heirat. Junge Waiſe 


IR E b E h E M. Vermög. 


und beſſere Sorten. 
550 000,— 


Strohſäcke. Strohkiſſen. 
Waſſerdichte Plane O bean an e dene ae mee 


aus imprägnirtem Segeltuch, fertigt mit Bild „Reform“ Berlin Poſt 14. 


8 Oeſen und Signatur ſofort billigſt — £ 
Adolph Goldschmidt, 50 000 Mar 
5 werden ſofort oder ſpäter zum Ankauf einer Glas⸗ 
Sack⸗ und Planfabrik, fabrik geſucht, event. auch ſtiller Teilnehmer. 
Stettin, Fernſpr. 325, Nene Königſtr. 1. Günſtigs Lage und ſicherer Erwerb. Angebote 


4 
> 
8 ter W. Z. die Expedition dieſes B 
2 n ee erben. e 


Emil A horn, 
Steinmetz-Meiſter, Stettin⸗Grünhof, Nemitzerſtraße 13d. 
Fernſprecher 576. Halteſtelle der elektrischen Straßen bahn. 


Grabdenkmäler 


in einzig daſtehender reicher Auswahl, in den gangbaren Granit» und Marmor-Arten, beſonders 
Obelisken, Kreuze und Hügelſteine in feinſtem ſchwarz ſchw. Granit. 


Grabgitter in Guß⸗ und Schmiedeeifen 


tin den neueſten Muſtern zu billigſten Fabrikpreiſen. 


Gitierschwellen und Fundamente. 
Br Große Auswahl gebührenfreier Denkmäler mi 


0 über I 
uch r Ehe 

von Dr. Retau (39 Abbild.) für Mk. 1.50 
franco. Catalog über interessante Bücher 


gratis. R. Oschmann, Konstanz D. 159. 


1800 mir Gleis mit 16 Kipp⸗ 
lowries, Weichen und Drehſcheiben 
— auch geteilt — billig abzugeben. 

Anfragen erbeten unter Chiffre 


VOR N 
% 2 


> — RN 
Man vorlange die nebenstehende Untersahrift auf jeder ee 


OIAIISAIRGIANIAINO 
Schnitterdecken 


grau mit roter Kante 130,5, em Ab 2.— 
braun m. seen Kante 140% om Ab 8.— 


zur den Säftchen und Tränkchen, 
rden. Ihre Wirkung ist äusserst fra 
Hustst man, ist man heiser ‚oder verschie 


(4 


2 


menten gegen e der Luftwege noch gebraucht 
üle sis Ba x und jedenfalls ey man dare 17 are Zeit. 


fee e dann gibt cs dn viel besseren 


Ban: Fay's ächte BE 
Sodener Mineral: Pastitien 


Die ind ein Naturprodukt, denn gie enthalten die wirksamen 
Rückstände ‚der Sodener Heilauellen, u a0 % — 5 man täglich mehr- 
1 heisser Mile! fielöst ni b. wischen oder ge- 


age ine Pastille im Mun 10 8 an Ser 38 ;t, dann pee Ampft 
Be jede Erkältung sicher und m t einem auch Magen zu- 
träglichen Mittal. Die Schachtel kostet nur 85 Pig. Erhältlicl 
len Apotheken, Drogerſen und Mineralwasserhand 


707 13 18 46 83 93 802 5 14 29 
62 84 96 902 26 61 66 71 96 
54006 12 21 38 50 60 91 92 97 
101 14 42 89053 428 94654. 
J. O. Müller, 
Gr. — AD, 
PP 


| Modernste Kleiderstoffe, 
4 Blousen- u. Seidenstoffe, 


A Tai Huge ud bunte 


in unerreicht schönster und e 
9 Vvollster Auswahl. 


1 


N aum ann N} 


Breitestrasse 20-21. 
Anfertigung von Damenkleidern und Blonsen I Maass. 


